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Schützenfest in Gladbach
Sankt Sebastianus Bruderschaft feiert neue Majestäten

Die neuen Majestäten: Bruderkönig Hans-Dieter Fröhling (4.v.r.) mit Partnerin Heike Fröhling, 
Schützenkönig Christian Hürtgen (3.v.r.) und Schülerprinz Wojtek Kretek (li. neben Heike)

Start des Schützenfestes war in die-
sem Jahr am Mittwoch, 13. Mai. Am 
frühen Abend fanden sich viele Besu-
cher am Schießstand an der Festhalle 
ein. Sie verfolgten bei kühlen Geträn-
ken und Köstlichkeiten vom Grill das 
Königsschießen bei schlechtem Wet-
ter, was der Sache aber keinen Ab-
bruch tat. Anders als bei anderen Bru-
derschaften ermitteln die Gladbacher 
Schützen einen Schützenkönig und 
einen Bruderkönig. Letzterer ist von 

höherem Stellenwert und gleichzuset-
zen wie bei anderen Bruderschaften 
der Schützenkönig. Gespannt wurde 
das Schießen verfolgt. Neuer Schüler-
prinz wurde Wojtek Kretek mit dem 
64. Schuß und Schützenkönig wur-
de Schießmeister Christian Hürtgen 
mit dem 27. Schuß. Die Würde des 
neuen Bruderkönigs sicherte sich Vor-
standsmitglied Hans-Dieter Fröhling 
in einem Feld von vier Wettstreitern 
mit dem 19. Schuß und holte den 

Vogel herunter. Anschließend wurde 
bis spät in die Nacht beim neuen 
Bruderkönig gefeiert.
Am Freitag ging es dann mit dem 
zweiten Schockturnier weiter. Mit 
32 Startern wurde dies sehr gut 
von den Einwohnern/Besuchern an-
genommen. Vor dem Turnier wurde 
das Pokalschießen der ehemaligen 
Majestäten und das Schießen um 
den Damenpokal durchgeführt. 
Fortsetzung auf Seite 21



2  | Rundblick Rureifel | 21. Jahrgang | Nr. 13 | Freitag, 26. Juni 2026 | Kw 26 | rundblick-rureifel.de/e-paper

Ambulanter PflegedienstAmbulanter Pflegedienst
NeffeltalNeffeltal

Bahnhofstraße 10 | 52388 Nörvenich

Tel.: 02426 - 901512Tel.: 02426 - 901512

Freitag, 26. Juni 
	 Adler-Apotheke
	 Gereonstraße 135, 52391 Vettweiß, 02424 7130
Samstag, 27. Juni 
	 Anna-Apotheke Klaus Scholl e.K.
	 Wirtelstraße 2, 52349 Düren, 02421 13008
Sonntag, 28. Juni 
	 Arnoldus-Apotheke
	 Arnoldusstraße 14, 52353 Düren, 02421 5003775
Montag, 29. Juni
	 Apotheke in den Bremen
	 Humboldtstraße 1, 52152 Simmerath, 02473 87938
Dienstag, 30. Juni
	 Rathaus Apotheke
	 Kammerbruchstraße 6, 52152 Simmerath, 02473 7371
Mittwoch, 1. Juli 
	 Linden-Apotheke Schramm oHG am Krankenhaus Düren
	 Merzenicher Straße 33, 52351 Düren, 02421 306510
Donnerstag, 2. Juli 
	 Ahorn-Apotheke
	 Fuggerstraße 21-25, 52152 Simmerath, 02473 93810
Freitag, 3. Juli 
	 Rurtal-Apotheke
	 Hengebachstraße 37, 52396 Heimbach, 02446 453
Samstag, 4. Juli 
	 Hürtgenwald Apotheke
	 Kreuzstraße 44, 52393 Hürtgenwald, 02429 7205
Sonntag, 5. Juli 
	 Kreuz-Apotheke
	 Hauptstraße 7, 52372 Kreuzau, 02422 94000
Montag, 6. Juli
	 Bahnhof Apotheke im Medicenter
	 Arnoldsweiler Straße 21-23, 52351 Düren, 02421 15309
Dienstag, 7. Juli 
	 Farma Plus-Apotheke
	 Wirteltorplatz 9, 52349 Düren, 02421 407830
Mittwoch, 8. Juli 
	 Neue-Apotheke
	 Monschauer Straße 94, 52355 Düren, 02421 61190
Donnerstag, 9. Juli 
	 Klara Apotheke Huppertz e.K. Zweigniederlassung der Stadt 

Apotheke Huppertz e.K.
	 Dürener Straße 498a, 52249 Eschweiler, 02403 6368
Freitag, 10. Juli 
	 Bahnhof Apotheke im Medicenter
	 Arnoldsweiler Straße 21-23, 52351 Düren, 02421 15309
Samstag, 11. Juli 
	 Apotheke am Markt
	 Graf-Gerhard-Straße 5, 52385 Nideggen, 02427 1261
Sonntag, 12. Juli 
	 Linden-Apotheke
	 Zum Markt 1, 53894 Mechernich, 02443 4220

Je von 9 bis 9 Uhr am Folgetag,
Angaben ohne Gewähr
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Ärztlicher Notdienst

Bürgerservice  -  
Soziale Dienste

Bitte wenden Sie sich in dringenden 
Fällen an die Zentrale Notfalldienst-
praxis, sofern Ihr Hausarzt nicht er-
reichbar ist:
Die Arztrufzentrale ist erreichbar 
unter der Tel. 0180 5044 100, und 
zwar Montag, Dienstag und 
Donnerstag:
19.00 - 07.30 Uhr
Mittwoch und Freitag/ 
Weiberfastnacht:
13.00 - 07.30 Uhr
Samstag, Sonntag, Feiertage, 

Heiligabend, Silvester u. 
Rosenmontag:
07.30 - 07.30 Uhr
Besonderheit: Am Wochentag vor 
einem Feiertag (z.B. Donnerstag vor 
Karfreitag) ist die Arztrufzentrale auf 
jeden Fall ab 18.00 Uhr besetzt.
Die Öffnungszeiten der Zentralen 
ärztlichen Notfalldienstpraxis 
Roonstr. 30 (vor dem Dürener 
Krankenhaus) 52351 Düren sind:
Montag, Dienstag, Donnerstag:
19.00 Uhr bis 22.00 Uhr

Mittwoch, Freitag, Weiberfastnacht:
13.00 Uhr bis 22.00 Uhr
Samstag, Sonntag, Feiertag, 
Heiligabend, Silvester, 
Rosenmontag:
08.00 Uhr bis 22.00 Uhr
Besonderheit: Am Wochentag vor 
einem Feiertag (z.B. Donnerstag vor 
Karfreitag) ist die Notfallpraxis auf 
jeden Fall ab 18.00 Uhr besetzt.
Die Notfallpraxis kann während der 
Öffnungszeiten ohne Voranmeldung 
besucht werden.

Polizeibezirksbeamter
Haben Sie Fragen, so wenden Sie 
sich bitte vertrauensvoll an PHK 
Marcus Eßer:
Sprechstunden: dienstags 10 bis 12 
Uhr und donnerstags 15 bis 17 Uhr.
Begegnungsstätte am Rathaus Ni-
deggen, Im Vogelsang 2, Raum 01, 
02427/ 6341.
Schiedsamt Nideggen
Herr Thomas Kraft, 0172 2800945 
Hospiz Rureifel e.V.
Ehrenamtlicher, ambulanter Hos-
pizdienst, Nideggen, Kirchgasse 6, 
02427/ 904263
info@hospiz-rureifel.de, 
www.hospiz-rureifel.de 
Bürozeit: montags, 17:15 bis 18:30 Uhr 
hortus dialogus e. g. V.
Ambulanter Hospizdienst - ehren-
amtlich, unabhängig, qualifiziert -
Abenden, Commweg 8-10, 
02427/ 8142, Bürozeiten: dienstags 
bis freitags, 10 bis 12 Uhr
E-Mail: hortus-dialogus@t-online.
de, www.hortus-dialogus.de 
Verbraucherzentrale NRW
Beratungsstelle Düren, Markt 2, 
52349 Düren, 02421/ 56810
Internet: www.vz-nrw.de

Giftnotrufzentrale
0228/19 240 oder 287-33211
Fax: 0228/287-33278 oder -33314
E-Mail: gizbn@ukb.uni-bonn.de 
Hilfe bei Alkoholproblemen
gibt es über das Kontakttelefon der 
Anonymen Alkoholiker: 
0176 50087394.
Anonyme Alkoholiker Eifelklinik 
Simmerath - Krankenpflege-
schule, freitags 19:30 bis 21:30 Uhr. 
Jeden 1. Freitag im Monat offenes 
Meeting für Familienangehörige. Kon-
taktaufnahme über 0157 85808967.
Anonyme (kostenlose) AIDS-Te-
lefoninformation und -beratung
Gesundheitsamt Düren, Bismarck-
straße 16, 52351 Düren, 
02421/ 22-1053330
Anonyme Spurensicherung 
nach Sexualstraftaten
0157 89300665
Telefonseelsorge
0800/ 111 0111 und 
0800/ 111 0 222
WEISSER RING e.V.
Kontaktaufnahme telefonisch unter 
0151 55164790 oder 
Opfertelefon: 116006
www.weisser-ring.de
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Treppenlifte & Aufzüge

Tel. 02443 - 90 27 830
www.fi scher-treppenlifte.de

Tel. 02443 - 90 27 830

• Kompetente Beratung

• Fachgerechte Montage

• Deutschlandweiter Service

• Kompetente Beratung
3.400 € 

ab

Treppenlifte
 neu & gebraucht

Plattformlifte
Senkrechtaufzüge
(vereinfacht)

Alters- und Ehrenabteilung auf Tour

Führung durch die Zitadelle in Jülich

Am 10. Juni war es einmal wieder 
so weit. Die Alters- und Ehrenab-
teilung der Freiwilligen Feuerwehr 
Vettweiß traf sich zu ihrem ers-
ten Ausflug in diesem Jahr. Etwas 
später als sonst im Jahr ging es 
diesmal nach Jülich. Hier wurden 
uns von Herrn Walter Maßmann 
im Rahmen einer Führung durch 
die Zitadelle sehr ausführlich und 

in beeindruckender Weise die Ge-
schichte der Stadt Jülich und das 
Wirken der Grafen und späteren 
Herzöge von Jülich näher gebracht. 
Bei den Römern angefangen, über 
Jahrhunderte der Geschichte bis 
zur totalen Zerstörung im letzten 
Krieg und dem Wiederaufbau. Ein-
drucksvolle Zeitzeugnisse waren 
bei unserem Rundgang unter- und 

oberirdisch hierzu zu betrachten. 
Angefangen mit der besonderen 
Brückenkonstruktion im Eingangs-
bereich der Zitadelle, dann bei der 
Besichtigung diverser Kanonen, 
Horch- und sonstiger Gänge, Re-
likte des Bombenkriegs vor über 80 
Jahren bis hin zur Kapelle und den 
Katakomben und Kellern unter dem 
heutigen Gymnasium. Nach den gut 

eineinhalb Stunden Info pur sollten 
dann noch leibliche Bedürfnisse be-
friedigt werden. Im Restaurant „Am 
Hexenturm“ konnten wir uns im Ka-
meradenkreis austauschen und die 
Erzeugnisse der Kühe genießen.
Alles in allem wieder ein „runder 
Nachmittag“ mit dem Verspre-
chen, sich Ende Oktober wieder 
zu treffen.
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Irisch singen - Kölsch trinken
Wer zünftige Partys liebt, kennt das 
Lied: „An der Nordseeküste“, ein 
Schlager, der gerne mit vereinten 
Kräften gesungen wird, und Stim-
mung schafft. Doch kaum einer 
weiß, dass dieser Song auf den 

irischen Klassiker „The Wild Rover“ 
zurückgeht, ein traditionelles Stück, 
das in keinem Pub fehlen darf. Das 
beweist: Irische Melodien sind auch 
in Deutschland weit verbreitet, und 
deshalb laden Birgit (Akkordeon, 

Dudelsack und Gesang) und Stefan 
(Gitarre und Gesang) zu einem „Iri-
schen Abend“ ein. Mit gefühlvollen 
Balladen, bekannten Trinkliedern und 
mitreißenden Instrumentalstücken 
entführen sie ihre Zuschauer auf die 

„Grüne Insel“. Genießt dazu ein lecke-
res Getränk zum 20-jährigen Beste-
hen der „Jungen Alten Heimbach“.
Der Termin: Samstag, 27. Juni, 
19 Uhr, EvA am Schönblick. Eintritt 
frei. Spenden willkommen. ush 

Geschwindigkeitskontrollen in der Eifel 
Mehrere Fahrverbote drohen

Heimbach / Nideggen / Hürtgenwald 
(ots). Im Rahmen des Linksrheinischen 
Qualitätszirkels (LQZ) führte die Polizei 
Düren am Samstag, 13. Juni erneut 
gezielte Geschwindigkeitskontrollen 
auf beliebten Strecken in der Eifel 
durch. Die Messstellen befanden sich 
in Heimbach, Nideggen und Hürtgen-

wald. Im Verlauf der Kontrollen stellten 
die Einsatzkräfte insgesamt 127 Ge-
schwindigkeitsverstöße fest. 58 davon 
entfielen auf Kradfahrende. Für acht 
Motorradfahrer wird die festgestellte 
Geschwindigkeit voraussichtlich ein 
Fahrverbot nach sich ziehen.
Besonders auffällig war ein Motorrad-

fahrer auf der L15. An einer Messstelle 
mit einer zulässigen Höchstgeschwin-
digkeit von 50 km/h wurde er mit 119 
km/h gemessen.
Der Linksrheinische Qualitätszirkel 
ist ein Zusammenschluss mehrerer 
Behörden, die sich regelmäßig über 
Maßnahmen zur Verbesserung der 

Verkehrssicherheit austauschen und 
gemeinsame Kontrollen durchführen.
Die Polizei Düren wird auch künftig 
auf den beliebten Strecken der Eifel 
präsent sein. Ziel bleibt es, die Zahl 
schwerer Verkehrsunfälle zu reduzie-
ren und die Sicherheit aller Verkehrs-
teilnehmenden zu erhöhen.
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Umzug gut vorbereiten
Ein Umzug markiert oft einen neuen 
Lebensabschnitt, bringt aber auch 
viele organisatorische Aufgaben mit 
sich. Wer rechtzeitig plant und wich-
tige Schritte im Blick behält, kann 
Stress vermeiden und kommt schnel-
ler im neuen Zuhause an. Gerade in 
Nordrhein-Westfalen gelten dabei 
klare Regeln und Fristen.
Frühzeitig planen und ordnen
Eine gute Vorbereitung beginnt meh-
rere Wochen vor dem Umzug. Dazu 
gehört, den Umzugstermin festzu-
legen, Helfer oder ein Umzugsunter-
nehmen zu organisieren und Kartons 
bereitzustellen. Es lohnt sich, früh-
zeitig auszumisten. Weniger Um-
zugsgut spart Zeit und Kosten. 
Auch Verträge für Strom, Gas, Inter-
net oder Telefon sollten geprüft 
und rechtzeitig gekündigt oder 
umgemeldet werden. Die Angaben 
für den Rundfunkbeitrag müssen 
ebenfalls aktualisiert werden, zum 

Beispiel auf der Webseite des Bei-
tragsservice kann der Umzug online 
mitgeteilt werden.
Ummelden nicht vergessen
Nach dem Einzug gilt bundesweit 
das Bundesmeldegesetz. In NRW 
muss die neue Wohnung innerhalb 
von 14 Tagen beim zuständigen 
Einwohnermeldeamt angemeldet 
werden. Dafür werden in der Regel 
ein gültiger Ausweis und eine Woh-
nungsgeberbestätigung benötigt. 
Diese stellt der Vermieter oder Eigen-
tümer aus. Auch Fahrzeuge sollten 
zeitnah umgemeldet werden, wenn 
sich der Wohnort ändert.
Weitere wichtige Adressände-
rungen
Neben der offiziellen Anmeldung 
gibt es viele weitere Stellen, die über 
die neue Adresse informiert werden 
sollten. Dazu zählen Arbeitgeber, 
Banken, Versicherungen, Kranken-
kassen, Schulen oder Kitas sowie 

Abonnements und Mitgliedschaf-
ten. Ein Nachsendeauftrag bei der 
Deutschen Post kann helfen, keine 
wichtige Post zu verpassen.

Wer seinen Umzug Schritt für Schritt 
vorbereitet und Fristen einhält, star-

tet entspannter in den neuen Wohn-
alltag. Eine übersichtliche Checkliste 
und etwas zeitlicher Puffer helfen 
dabei, auch unerwartete Aufga-
ben gelassen zu bewältigen und 
sich schnell im neuen Zuhause 
einzuleben.
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Damit das Traumhaus nicht zur Kostenfalle wird
Unabhängige Beratungen und Checks geben Sicherheit auf dem Weg ins Eigenheim

Planen, bauen, finanzieren - private 
Bauvorhaben sind heute komplexer 
denn je. Steigende Kosten, detaillier-
te technische Anforderungen und 
eine Vielzahl an Anbietern machen es 
Verbrauchern schwer, den Überblick 
zu behalten. „Viele Bauinteressierte 
unterschätzen, wie viele Entschei-
dungen sie frühzeitig treffen müs-
sen - und welche finanziellen Fol-
gen diese haben können“, sagt Erik 
Stange, Pressesprecher des Bauher-
ren-Schutzbund e.V. (BSB). Ein gutes 
Fundament entsteht dabei lange vor 
dem ersten Spatenstich: durch eine 
realistische Kostenkalkulation, eine 
gründliche Informationssammlung 
und eine klare Prüfung der eigenen 
finanziellen Belastbarkeit.
Angebote vergleichen: 
Worauf Verbraucher besonders 
achten sollten
Bei Bau- und Kaufverträgen gilt: 
Nicht der günstigste Preis ent-
scheidet, sondern die Transparenz 
des Angebots. Unvollständige 
Leistungsbeschreibungen, unklare 
Fristen oder fehlende Sicherheiten 
sind häufige Stolpersteine. Unab-
hängige Expertinnen und Experten 
können dabei helfen, Verträge und 
Angebote richtig einzuordnen - sei 
es über freie Sachverständige oder 
Verbraucherschutzvereine wie den 
Bauherren-Schutzbund e.V., der 
unter http://www.bsb-ev.de ent-
sprechende Beratungsleistungen 

Bei der Entscheidung für einen Baupartner zur Errichtung des Eigenheims sollte nicht alleine der 
Preis ausschlaggebend sein. Foto: DJD/Bauherren-Schutzbund/Getty Images/Mahmud013

anbietet. Dazu gehören unter an-
derem die Prüfung von Bau- und 
Kaufverträgen, ein Firmencheck 
mit Wirtschaftsauskunft oder bau-
technische Einschätzungen vor Ort. 
„Wir erleben häufig, dass Verträge 
Lücken enthalten oder Leistungen 
unklar formuliert sind“, sagt Stange. 
„Eine professionelle Angebotsprü-
fung sorgt dafür, dass Verbraucher 
tatsächlich vergleichbare Leistungen 
vorliegen haben und nicht mit teuren 
Nachträgen konfrontiert werden.“ 
Ein weiterer Stolperstein ist es, zu 

optimistisch zu rechnen. Reserven 
für unvorhergesehene Ereignisse 
gehören in jede Finanzierung. „Es 
ist klüger, mit Puffer zu planen, als 
später in finanzielle Engpässe zu 
geraten“, empfiehlt Stange und rät 
dazu, Angebote mehrerer Anbieter 
durch unabhängige Fachleute prüfen 
zu lassen.
Unabhängige Beratung nutzen: 
Sicherheit für private Bauherren
Ob Vertragscheck, Kostenschätzung 
oder Qualitätskontrolle auf der 
Baustelle - externe Unterstützung 

schafft Orientierung in einer Phase, 
die für viele Verbraucher Neuland 
ist. Wichtig ist, dass diese Bera-
tung unabhängig erfolgt und keine 
wirtschaftlichen Eigeninteressen 
am Projekt bestehen. Stange be-
tont: „Bauherren stehen zwar vor 
komplexen Aufgaben, aber sie 
müssen sie nicht allein bewälti-
gen. Wer sich frühzeitig informiert 
und fachliche Unterstützung nutzt, 
reduziert Risiken und kann sein 
Vorhaben deutlich entspannter 
begleiten.“ (DJD). 
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Im Bauernmuseum wurde gebaut
Praxis vom Feinsten fand beim Antennenbau-Workshop der Funkamateure statt

Mit viel Spaß am gemeinsamen Basteln sind v.L. Jan Löschner, 
DB2KC, Christoph Cirkel, DN9CHC, und Uwe Kappe, DK8UWE, in 
die Anleitung vertieft. Foto: OV G26

Als die ersten 12 Teilnehmer zum 
Antennenbau-Workshop am 8. 
Mai in das Bauernmuseum Lam-
mersdorf strömten, klapperte der 
Seitenschneider, das Bandmaß oder 
der Gliedermaßstab und ein Filz-
stift in der Werkzeugtasche. Mehr 
war nicht erforderlich, denn David 
Nüssgens, DL1DN, hat mit seinen 
Bauteilen aus dem 3D-Drucker 
hervorragende Vorarbeit geleistet. 
Aufstecken, Abmessen und Kleben 
waren die Arbeitsschritte mit denen 
der Antennenträger für die 2m- und 
70 cm-Yagi entstand. Die Anten-
nen-Elemente aus Schweißdraht 
wurden nun zurechtgeschnitten 
und mit Steckhülsen versehen und 
verklebt. Da jeder Schritt in einer 
detaillierten Anleitung von David 
Nüssgens beschrieben war und die 
Bauteile zusätzlich nummeriert wa-
ren, gab es beim Zusammenbau kei-
ne Schwierigkeiten. Nach etwa zwei 
Stunden hielten die Teilnehmer stolz 
ihre neuen Portabel-Antennen in die 
Luft. Die Antenne ist besonders für 

den portablen Einsatz gedacht, da 
sich alle Einzelteile im Antennenträ-
ger verstauen lassen und zusammen 
gerade einmal 370 g wiegen. Ent-
sprechend motiviert fanden dann 
auch die zehn Teilnehmer des zwei-
ten Workshops am 15. Mai den Weg 
ins Bauernmuseum. Die Teilnehmer 
beider Workshops kamen aus den 
DARC-Ortsverbänden G26 Rureifel, 
G01 Aachen, G05 Eschweiler und 
G73 Köln-Aachen. Der DARC-Orts-
verband G26 Rureifel veranstaltet 
an jedem 3. Freitag im Monat um 
19 Uhr ein Ausbildungs-, Technik- 
und Vortrags-Treffen im Bauernmu-
seum Lammersdorf. Wer an dieser 
Gemeinschaft Interesse hat, kann 
jetzt ganz einfach bei uns einstei-
gen. Die Mitglieder des Ortsver-
bandes Rureifel treffen sich zurzeit 
jeden ersten Freitag im Monat um 
19 Uhr im Landgasthof Stollen-
werk, Im Hech 4, 52152 Simme-
rath - Steckenborn. Besucher sind 
herzlich willkommen. Aktuelle Infor-
mationen zum Ortsverband Rureifel 
finden Sie unter http://www.darc.
de/g26. Der DARC-Ortsverband 
Rureifel bietet kontinuierlich einen 
Amateurfunk-Lehrgang zur Vorbe-
reitung auf die Lizenz-Prüfung an. 
Interessentinnen und Interessenten 
aus allen Altersgruppen sind jeder-
zeit willkommen. Vorkenntnisse sind 
nicht erforderlich. Wer sich direkt zum 
Kurs anmelden möchte, wendet sich 
bitte an Peter Schmücking, der unter 
der Telefonnummer 02471-3105 
oder per E-Mail an df3ed@darc.de 
erreichbar ist.

Im zweiten Workshop sind v.L. Andreas Schulze, DA6GA, Rolf 
Schneider, DG4KAN, Heiko Förster, DK1HC, Carolina Förster, Matt-
hieu Braun, DC1PM, und Hans-Jürgen Bersch, DL7ATR, mit dem 
Zusammenbau der Yagi-Antenne beschäftigt. Foto: OV G26
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Physikraum modernisiert /  
Sekundarschule Nordeifel
Kleinhau ist fit für den naturwissenschaftlichen Unterricht

V.l.n.r.: Schulverbandsvorsteherin Dr. Carmen Krämer, BM Stephan Cranen, Michael Jansen, Gebäu-
demanagement Gemeinde Hürtgenwald, Schulleitung Diana Hoch, Physiklehrerin Rana Abu-Amna, 
Schülersprecherinnen Emma Hallmanns und Dana Di

Nach rund sieben Monaten Bauzeit 
und sorgfältiger Planung steht der 
neue Physikraum an der Sekundar-
schule Nordeifel am Standort Klein-
hau bereit - modern, sicher und 
auf dem neuesten pädagogischen 
Stand. Der Raum, der ursprünglich 
aus den 1970er Jahren stammte, 
wurde grundlegend saniert. Dabei 
wurden sowohl der Physikraum mit 
rund 80 Quadratmetern als auch der 
angrenzende Vorbereitungsraum mit 
etwa 30 Quadratmetern umfassend 
erneuert.

Die Arbeiten begannen im April 
2025 mit dem Abbruch der alten 
Einrichtung - darunter die Entfer-
nung der gestuften Sitzreihen, der 
veralteten Deckenvertäfelungen 
und Bodenbeläge. Anschließend 
wurden neue Elektroleitungen und 
Wasseranschlüsse verlegt, um den 
Anforderungen moderner Experi-
mente und Sicherheitsstandards zu 
entsprechen.

Erfreulich ist zudem, dass das Projekt 
unter den ursprünglich kalkulierten 
Kosten abgeschlossen werden konnte.
„Der neue Raum bietet optimale 
Bedingungen für einen praxisnahen, 
sicheren und motivierenden Physik-
unterricht“, so die Schulleitung. „

Die Schülerinnen und Schüler können 
nun in einem hellen, modernen und 
nachhaltig ausgestatteten Umfeld 
experimentieren - das fördert nicht 
nur das Verständnis, sondern auch 
die Freude an Naturwissenschaften.“
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Großzügige Förderung erhalten

Am Dienstag, 26. Mai, fand um 17 
Uhr in der Internationalen Kunst-
akademie in Heimbach die feierliche 
Übergabe der symbolischen Förder-
bescheide 2026 der Kleinprojekt-
eförderung in der LEADER-Region 
Eifel statt.
Auch der Bürgerverein Drove e.V. 
hatte einen Antrag mit einer eigenen 
Projektidee eingereicht.
Der Koordinierungskreis der LAG 

der LEADER-Region Eifel hatte in 
der Sitzung vom 28.04.2026 über 
die eingereichten Anträge beraten. 
Die Auswahl erfolgte auf Grundlage 
festgelegter Bewertungskriterien 
und unter Berücksichtigung der zur 
Verfügung stehenden Budgetmittel.
Der Bürgerverein Drove e.V. erhielt 
hierbei gemeinsam mit 23 anderen 
Projekten unterschiedlicher Größen-
ordnungen den Zuschlag für die Pro-

jektidee „neue Bühne im Saal des 
Bürgerhauses Drove“ in Höhe von 
11.835,56 Euro.
Bei der feierlichen Übergabe der 
Förderbescheide übernahm die 
nordrhein-westfälische Ministerin 
für Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz, Frau Silke Gorißen per-
sönlich die Initiative und gratulierte 
allen Empfängern. Sie bedankte sich 
ganz besonders herzlich bei allen Be-
teiligten für das große ehrenamtliche 
Engagement ohne dass unendlich 
viele notwendigen Projekte nicht 
verwirklicht würden.
Auch der Vorsitzende der LAG Eifel, 
Stefan Grießhaber, der Vorsitzende 
Naturpark Nordeifel e.V. Manfred 
Poth sowie der Regionalmanager 
LAG Eifel Nicolas Gath würdigten 
ausdrücklich die Leistungen der Pro-
jektträgerInnen und befanden es be-
sonders erfreulich, daß dieses starke 
Engagement auch auf Landesebene 

so positiv gesehen wird.
Als Vertreter der Gemeinde Kreuzau 
und des Bürgervereins Drove e.V. 
waren der 1.stellvertretende Bür-
germeister der Gemeinde Herr Peter 
Macherey mit Ehefrau, der Drover 
Ortsvorsteher Bernd Claßen sowie 
Herbert Pley, Vorstandsmitglied Bür-
gerverein vorort und nahmen den 
symbolischen Förderbescheid 2026 
entgegen.
Im Anschluss gab es zur Erinnerung 
noch Fotos aller ProjektträgerInnen 
gemeinsam mit der Ministerin Frau 
Silke Gorißen.
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Hinweis auf die Amtlichen Bekanntmachungen

Gemäß den Bestimmungen der Hauptsatzung der Stadt Nideggen erfolgen 
amtliche Bekanntmachungen rechtswirksam ab dem 01.01.2020 durch 
Bereitstellung auf der Internetseite der Stadt Nideggen www.nideggen.de.
Nachrichtlich wird bekannt gegeben, dass folgende Bekanntmachungen 
veröffentlicht wurden:
•	 15.06.2026 - Bekanntmachung Sitzung des Rates der Stadt Nideggen 

am 23.06.2026

•	 15.06.2026 - Bekanntmachung Stadtentwicklungs- und Umweltaus-
schuss

•	 19.06.2026 - Bekanntmachung Sitzung des Haupt- und Finanzaus-
schusses am 30.06.2026

STADT NIDEGGEN
Der Bürgermeister

Arthrose aktiv entgegenwirken
Muskelaufbau - der natürliche Stoßdämpfer für Ihre Gelenke

Stoppen Sie Arthrose jetzt 

Arthrose zählt zu den häufigsten Ur-
sachen für Operationen in Deutsch-
land. Nicht selten führt die Erkran-
kung zum Einsatz eines künstlichen 
Gelenks. Die Zahl der Hüft- und Knie-
implantationen ist in den vergange-
nen Jahren deutlich gestiegen. Nach 
Einschätzung einiger gesetzlicher 
Krankenkassen wären jedoch nicht 
alle dieser Eingriffe zwingend er-
forderlich gewesen. Dennoch bleibt 
Arthrose die häufigste Diagnose bei 
Rehabilitationsmaßnahmen.
Bewegung statt Schonung
Um betroffene Gelenke zu entlasten, 
empfehlen Experten insbesondere 
Kraft- und Ausdauertraining. Aktivitä-
ten mit starken Stoß- und Belastungs-
spitzen, wie beispielsweise ruckartige 
Schnellkraftübungen, sollten dagegen 
möglichst vermieden werden.
Ein idealer und zudem kostenfreier 
Einstieg in ein gelenkschonendes 
Training ist der Rehasport. Dieser 
umfasst 50 Gymnastikeinheiten in 
Gruppen von bis zu 15 Teilnehmern. 

Die Teilnahme wird ärztlich verord-
net und von den Krankenkassen voll-
ständig finanziert. Für die gesamte 
Rureifel bietet der Reha-Sport Ni-
deggen e.V. mehrere Rehakurse 
pro Woche an.
Rehasport kann dazu beitragen,
-	 die Gelenke zu stabilisieren,
-	 die Durchblutung zu fördern,

-	 das Körpergewicht zu reduzieren 
und

-	 den Gelenkknorpel zu schützen.
Warum Krafttraining so wich-
tig ist
Während Arthrose früher meist erst 
ab Mitte 50 diagnostiziert wurde, 
sind heute zunehmend Menschen 
bereits um das 40. Lebensjahr 

betroffen. Einer der größten Fehler 
ist es, das schmerzende Gelenk dau-
erhaft zu schonen und Bewegungen 
zu vermeiden.
Gezieltes Krafttraining stärkt die 
Muskulatur, die wie ein Stoßdämp-
fer für die Gelenke wirkt. Gleichzeitig 
wird der Knorpel durch Bewegung 
besser mit Nährstoffen versorgt. Da-
durch können Schmerzen reduziert, 
die Gelenkfunktion verbessert und 
das Fortschreiten der Arthrose ver-
langsamt werden.
Rehasport als Ergänzung
Zusätzlich zum wöchentlichen Reha-
sport empfiehlt sich ein ergänzen-
des Kraft- und Ausdauertraining. 
Individuelle Trainingsmöglichkeiten 
werden im angrenzenden örtlichen 
Fitnessstudio angeboten.
Eine erste Beratung durch die Reha-
sport-Spezialisten kann bereits tele-
fonisch erfolgen.
Kontakt: 02427 / 905454
Die Fachtrainer freuen sich auf Ihren 
Anruf.
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Jahreshauptversammlungdes Heimat- und Geschichts-
vereins Nideggen e.V. in neuen Räumlichkeiten

Foto: Heimat- und Geschichtsverein Nideggen e.V. 

Der Heimat- und Geschichtsverein 
Nideggen e.V. hielt seine diesjäh-
rige Jahreshauptversammlung am 
13. Juni in den neu hergerichteten 
Räumlichkeiten im Zülpicher Tor ab. 
Die Veranstaltung stand dabei nicht 
nur im Zeichen der turnusmäßigen 
Mitgliederversammlung, sondern zu-
gleich auch der offiziellen Vorstel-
lung der mit großem Engagement 
restaurierten und neu gestalteten 
Vereinsräume.
Der Erste Vorsitzende Uwe Waß-
mund begrüßte die zahlreich er-
schienenen Mitglieder und Gäste 
und stellte mit sichtlichem Stolz 
und großer Dankbarkeit die neuen 
Räumlichkeiten vor. Im „Haus am 
Tor“, dem sogenannten Schwar-
zen Haus, konnte er eine kleine 
heimatgeschichtliche Ausstellung 
präsentieren. Diese führt die Besu-
cher durch verschiedene Epochen 
der regionalen Geschichte - von der 
Zeit der Kelten und Germanen über 
die Römerzeit bis hin zur Gegen-
wart. Die Ausstellung vermittelt auf 
anschauliche Weise die historische 
Entwicklung der Heimatregion und 
stellt eine wertvolle Bereicherung für 
die Vereinsarbeit dar.
Die eigentliche Jahreshauptver-
sammlung fand anschließend im 
Zülpicher Tor statt. Der dortige Ver-
sammlungsraum wurde mit viel Liebe 
zum Detail gestaltet und erinnert in 
seiner Ausstattung und Atmosphäre 
an einen Raum aus der Ritterzeit. Die 
gelungene Gestaltung beeindruckte 
die Besucher bereits beim Betreten 
des Raumes.
Da im Vorfeld bekannt geworden 
war, dass neben der Jahreshaupt-

versammlung auch die neuen Ver-
einsräume vorgestellt würden, war 
das Interesse außergewöhnlich groß. 
Entsprechend nahmen deutlich mehr 
Mitglieder als erwartet an der Ver-
anstaltung teil. Die vorbereiteten 40 
Sitzplätze reichten nicht aus, sodass 
kurzfristig zusätzliche Sitzgelegen-
heiten geschaffen werden mussten.
In seinem Bericht schilderte Uwe 
Waßmund ausführlich die Entste-
hung der neuen Räumlichkeiten. 
Mit großer Leidenschaft und erheb-
lichem persönlichen Einsatz seien 
in den vergangenen Monaten weit 
über eintausend Arbeitsstunden 
geleistet worden, um die beiden 
Räume in ihren heutigen Zustand 
zu versetzen. Dabei hob er ins-
besondere das außergewöhnliche 
Engagement der Vereinsmitglieder 
hervor, die tatkräftig mit angepackt 

hatten. Ihnen sprach er seinen aus-
drücklichen Dank aus und würdigte 
ihren Einsatz für den Verein und die 
Heimatpflege.
Die Reaktionen auf die neue Ausstel-
lung und den neugestalteten Raum 
im Zülpicher Tor waren ausgespro-
chen positiv. Von allen Seiten waren 
anerkennende und lobende Worte 
zu hören. Viele Besucher zeigten 
sich beeindruckt von der gelunge-
nen Umsetzung, und nicht wenige 
äußerten sich geradezu begeistert 
über das Ergebnis der umfangrei-
chen Arbeiten.
Im anschließenden Rückblick auf 
das Vereinsjahr 2025 berichtete der 
Vorsitzende über die vielfältigen 
Aktivitäten des Vereins. Neben den 
laufenden Arbeiten zur Pflege und 
Erforschung der Heimatgeschichte 
standen zahlreiche Veranstaltungen, 
Exkursionen und Ausflüge auf dem 
Programm. Dabei wurden interes-
sante Ziele in der näheren Umge-
bung besucht und historische sowie 
kulturelle Themen vermittelt.
Erwähnt wurde insbesondere: Die 
außergewöhnliche Domführung 
auf dem Dach des Kölner Doms, 
besuch des Ausweichbunkers der 
Landeszentralbank in Satzvey, die 
Jahresfahrt mit 50 Teilnehmer nach 
Maastricht, das Marionettentheater 
im Franziskanerkloster Vossenack, 

sowie die Kölsche Weihnacht im 
Tanzbrunnen zu Köln. Des Weiteren 
wurden lfd. Stadt-Nachtführungen 
durchgeführt und mehr als 20 Arti-
kel im Rundblick und auf Facebook 
veröffentlich.
Auch im laufenden Jahr 2026 konnte 
der Verein bereits mehrere Exkursio-
nen durchführen. Stellvertretend er-
wähnte Uwe Waßmund den Besuch 
der Ausstellung „Tilly“ in Heimbach, 
die Fahrt zur Bruder-Klaus-Kapelle in 
Wachendorf sowie eine Besichtigung 
des WDR in Köln. Darüber hinaus 
sind für die kommenden Monate 
bereits weitere interessante Unter-
nehmungen fest eingeplant.
In seiner Rede betonte der Vor-
sitzende, dass die vielfältigen 
Aktivitäten des Heimat- und Ge-
schichtsvereins von den Mitglie-
dern und der Öffentlichkeit sehr 
gut angenommen würden. Der 
Verein genieße nicht nur inner-
halb der Stadt Nideggen, sondern 
auch weit über die Stadtgrenzen 
hinaus einen ausgezeichneten 
Ruf. Dies spiegele sich auch in der 
positiven Mitgliederentwicklung 
wider. So sei die Zahl der Mitglie-
der inzwischen auf nahezu 150 
angestiegen.
Den Abschluss der gelungenen Ver-
anstaltung bildete ein gemütliches 
Beisammensein im Hof hinter dem 
Schwarzen Haus. Bei Kaffee und 
Kuchen nutzten die Teilnehmer die 
Gelegenheit zu Gesprächen und zum 
Austausch von Erinnerungen und 
Ideen. Für alle denkbaren Wetterla-
gen hatte der Verein vorgesorgt und 
eine Überdachung errichtet, sodass 
weder Regen noch Sonnenschein 
die gute Stimmung beeinträchtigen 
konnten.
Gegen 18.30 Uhr endete eine rund-
um gelungene Jahreshauptversamm-
lung, die eindrucksvoll zeigte, mit 
welchem Engagement und welcher 
Begeisterung sich die Mitglieder des 
Heimat- und Geschichtsvereins Ni-
deggen e.V. für die Geschichte und 
Kultur ihrer Heimat einsetzen.
Heinz Bücker
Heimat- und Geschichtsverein 
Nideggen e.V.
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Erfolgreiche Hapkido Prüfung 

Bild: Pauline Joopen

Am 30. Mai nahmen 12 Sportler:in-
nen des FC Blau-Weiß Embken an 
einer Hapkido-Kup-Prüfung teil. 
Nach mehreren Wochen intensiver 
Vorbereitung auf diesen Tag durch-
liefen die Prüflinge motiviert und 
konzentriert das anspruchsvolle 
Prüfungsprogramm. Demonstriert 
wurden Roll- und Fallschule, Han-
kido-Basistechniken, Selbstverteidi-
gung sowie verschiedenste Schritt-
kombinationen mit Abwehr- und 
Kontertechniken. Auch Tritttechni-
ken auf die Pratze gehörten zum 
Prüfungsumfang und wurden mit 
viel Einsatz und Präzision vorge-
führt. Darüber hinaus mussten die 
Teilnehmer:innen in einer Theorie-
abfrage ihr Wissen über Techniken, 
Regeln und Hintergründe des Hap-
kido unter Beweis stellen. Die höhe-
ren Farbgurte präsentierten zusätz-
lich ihre Fähigkeiten im Umgang mit 

Waffen. DHF-Prüfer Detlef Fischer 
(4. Dan) zeigte sich mit den gezeigten 
Leistungen seiner Schüler:innen sehr 
zufrieden. Am Ende konnten sich alle 
Teilnehmer:innen über das Bestehen 
der Prüfung sowie über eine Urkunde 

und den nächsthöheren Gürtelgrad 
freuen. Besonders hervorzuheben ist 
Nina Luzius, die als Prüfungsbeste 
ausgezeichnet wurde!
Wer Interesse hat, die koreanische 
Kampfsportart selbst auszuprobieren, 

kann wieder am Schnuppertraining 
teilnehmen. Weitere Informationen 
und Kontaktdaten gibt es unter: 
www.taekwondo-embken.de und 
unserem Instagram Account: Kampf-
kunstschule_embken.
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Geschichten in und um Nideggen
Das Bier aus Nideggen - Wollersheim

Bild aus altem Zeitungsartikel

Die Eifel: Das Land der Biertrinker. 
Einst gab es in jedem noch so klei-
nen Ort mindestens eine Brauerei, 
die privat betrieben wurde. Der Kon-
kurrenzkampf hat auch hier bewirkt, 
dass nur noch einige wenige private 
Brauereien neben den internationa-
len Braugiganten bestehen konnten. 
In Wollersheim, einem Ortsteil von 
Nideggen, existiert noch die ältes-
te privat geführte Landbrauerei der 
Eifel: Die im Jahre 1791 gegründe-
te Firma Cramer ist jetzt also 234 
Jahre alt.
Die Familie Cramer ist eng mit 
Wollersheim verbunden: Vor 300 
Jahren war Franziscus Ferdinandus 
Cramer (1685-1781) Schöffe des 
Hofgerichtes im Stiftshof (heute 
LVR). Sein Sohn Jacobus baute am 

Rotbach ein neues Haus mit einer 
Braustätte und Landwirtschaft. 
In den Stallungen waren die Zug-
pferde untergestellt, mit denen die 
Kundschaft mit Bierkutschen sogar 
bis nach Belgien beliefert wurde. 
1907 fusionierte man mit der in der 
Nachbarschaft ansässigen Brauerei 
Nagelschmidt. Ab etwa 1940 erfolg-
te die Lieferung mit Lastwagen. Als 
diese im Kriege eingezogen wurden, 
behalf man sich mit einem Traktor 
und einem mit Holzgas betriebenen 
Auto; der Betrieb lief bis in das letzte 
Jahr des Krieges weiter. Angeboten 
wurden verschiedene Sorten von Bier 
unter anderem auch ein Karamelbier. 
Die Kellergebäude dienten lange Zeit 
als Bunker, ab 1944 zur Lagerung von 
nicht mehr ausgeliefertem Bier und 
von wertvollen Gegenständen aus 
dem Kloster Mariawald, die so vor der 
Vernichtung gerettet werden konnten.
Nach dem Wiederaufbau der beschä-
digten Fabrikationsstätte, des Sud-
hauses, Maschinenraum und Kessel-
haus wurde die Brauerei wieder in 
vollem Umfang aufgenommen. Seit 
nunmehr sieben Generationen wird 
ununterbrochen wohlschmeckendes 
Bier gebraut, zwar nicht mehr in Wol-
lersheim, sondern in Köln und in der 
Südeifel, Vertrieb und Lager blieben 
aber dort. Es werden Biersorten 
angeboten, teilweise lange „aus-
gestorbene“ und Nischenproduk-
te: Obergärig hell, Kellerbier, Malz, 
Hefeweizen, Zwickel und Schuss. 
Merke: Auch Wasser wird zum ed-
len Tropfen, mischt man es mit Malz 
und Hopfen.
Margot und Jochen Groß 
www.die-zwei-nideggen.de
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Kirchenchor St. Johannes Baptist, Nideggen
Mit Dank und Ehrenmitgliedschaft für Herrn Manfred Schäfer

Trauercafé

Kirchliche Nachrichten
Kath. Kirchengemeinde

Foto: Kirchenchor St. Johannes Baptist Nideggen 

Am 28. Mai durften wir unserem 
langjährigen Chormitglied, Herrn 
Manfred Schäfer, eine besondere 
Ehre erweisen. Dafür überraschten 
wir ihn mit einem Ständchen bei ihm 
zuhause, auch Dank der freundlichen 
Unterstützung seiner Kinder.
Für seine beeindruckenden 64 Jahre 
im Bass unseres Chores überreichten 
wir ihm die Urkunde zur Ehrenmit-
gliedschaft.
Mit seinem Gesang, seiner Treue 
und seiner Verbundenheit hat Herr 
Schäfer unseren Chor über viele 
Jahrzehnte mitgeprägt, viele Jahre 
davon auch im Einklang mit seiner 
Ehefrau (die ihrerseits über 50 Jahre 
im ALT mit einstimmte). Anfang die-

ses Jahres hat er sich leider von der 
aktiven Teilnahme an Proben und 
Auftritten verabschiedet. Umso mehr 
war es uns ein Anliegen, ihm für all 
die gemeinsamen Jahre, die vielen 
schönen musikalischen Erlebnisse 
und seine wertvolle Unterstützung 
herzlich zu danken.
Wir freuen uns, Manfred weiterhin 
als Ehrenmitglied in unserer Chor-
gemeinschaft zu wissen und wün-
schen ihm sowie seiner Ehefrau Thea 
weiterhin viel Freude an der Musik 
und viele schöne Momente mit der 
Familie.
Der Vorstand mit allen Sängern & 
Sängerinnen des Kirchenchores St. 
Johannes Baptist, Nideggen

Abenden, St. Martinus: 
jeden 1. u. 3. Samstag im Monat 
um 17.30 Uhr
Messe o. Wortgottesdienst 
Berg, Clemens-Kirche: Gottes-
dienst am 4. Samstag im Monat 
Nideggen, St. Johannes Baptist: 
sonntags 9.30 Uhr
Rath, Antonius-Kapelle: diens-
tags, einmal im Monat um 19 Uhr 
hlg. Messe, vorher um 18:30 Uhr 
Rosenkranz oder Kreuzwegandacht
Wollersheim und Embken: 
jeden zweiten Sonntag 
um 9.30 Uhr im Wechsel
Muldenau: jeden 1. Samstag im 
Monat um 17 Uhr
weitere Messen u.a. Donnerstag-
abend siehe dazu die Homepage 
https://gemeinden.erzbistum-ko-
eln.de/seelsorgebereich_zuelpich-
V8/Gemeinsam_Gott_begegnen/
gottesdienstordnung/ 	  

Schmidt, St. Hubertus: 
samstags 19 Uhr
Über weitere Messfeiern infor-
miert die GdG Heimbach-Nideggen 
auf ihrer 
Internetseite https://www.gdg-
heimbach-nideggen.de.
Evangelische Kirchengemeinde 
Düren
Pfarrbezirk Kreuzau/ 
Nideggen
Gemeindehaus Kreuzau:
Heribertstr. 5, 52372 Kreuzau, 
Tel 02422/ 8187
Pfarrer:
Pfarrer Martin Gaevert, 
Tel. 02421/ 2620689
Gottesdienste derzeit nur 
mit Anmeldung. Die Übersicht 
aller stattfindenden Gottesdienste 
finden Sie auf der Homepage unter 
www.evangelischegemeinde-
dueren.de/gottesdienste.

Das Trauercafé Nideggen bietet ei-
nen Austausch an für alle, die einen 
Verlust erlitten haben und in dieser 
Situation Unterstützung suchen.
Am Samstag, 11. Juli, findet das 
Trauercafé in der Zeit von 10 bis 
12 Uhr statt. Es handelt sich um ein 
offenes Angebot für Trauernde. Hier 
bietet sich Ihnen die Möglichkeit, im 

vertrauten Rahmen über Ihren Ver-
lust zu sprechen.
Der Veranstaltungsort ist das 
Pfarrheim in der Kirchgasse 6 in 
52385 Nideggen.
Telefon 0178 9813452
Sie sind herzlich willkommen!
Weitere Informationen erhalten Sie 
unter https://www.hospiz-rureifel.de
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Belgische Spezialitäten - in großer Auswahl
In Belgien gibt es einfach andere (bessere) Produkte.

Losheim/Grenze
Die Oma fuhr nach Belgien, um den 
Ardenner Schinken zu kaufen, der 
Opa holte dort seine Butter und die 
Tochter fragte: „Denkt ihr bitte an 
die gute Soße? Wie heißt die noch-
mal? Andalouse, ja, bitte die An-

dalouse.“ Der Enkel rief hinterher: 
„Und für mich die gute Schokolade, 
die mit dem Elefanten drauf; die ist 
so lecker.“
Ja, Belgien ist seit jeher be-
kannt für seine Spezialitäten.
Ob der originale belgische Reis-

fladen, belgische Schokolade oder 
Pralinen oder eben die ausgefallenen 
Soßen - ein wahres Schlaraffenland 
für den Genießer.
Einkaufen ist in Belgien einfach an-
ders. Die Belgier legen Wert auf Viel-
falt und Genuss, und dies spiegelt 

sich in ihren Produkten wider.
Die herrliche belgische Frikandelle 
- also die länglichen Frikadellen - 
schnell und einfach zubereitet, lässt 
nicht nur Kinderaugen leuchten.
Dann die herrlichen belgischen 
Chips: Jeder, der sie mal probiert 
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hat, weiß: Die sind einfach besser.
Im Losheimer Grenzgenuss fin-
den Sie mehr als 250 Sorten 
Bier
Oder die belgischen Spezialbiere: 
Neben der Schokolade ist dies ein 
Muss für jeden Belgien-Besucher.
Es gibt hunderte von Sorten in un-
glaublich vielen Geschmacksrich-
tungen.
Man muss sich einfach mal durch-
probieren. Auch als Geschenkpa-
ckungen sind sie hervorragend ge-
eignet, mit Originalgläsern.
Und in Belgien gibt es auch 
die leckeren Fruchtbiere mit 
Kirsch-, Himbeer oder Pfir-
sischgeschmack - ob mit oder 
ohne Alkohol.
Jetzt ideal im Sommer - so 
herrlich fruchtig, erfrischend.
Und nicht zu vergessen: die belgi-
schen Soßen.
Die orange-rote Andalouse ist 
sicherlich die bekannteste, aber 
auch die belgische Mayonnaise 
schmeckt einfach besser. Selbst 
die ehemalige Kanzlerin, Angela 
Merkel, ließ sich bei ihren Brüssel-

Besuchen immer von ihren Body-
guards zu einer echten belgischen 
Frittenbude führen und war eine 
Liebhaberin der belgischen Soßen.
Eine Kundin bemerkte neulich: 
„Genau diese Soßen muss ich im-
mer meiner Bekannten mitbringen, 
wenn sie weiß, dass ich nach Bel-
gien fahre.“
Und natürlich Kaffee. Der ist be-
kanntlich in Belgien günstiger, und 
im GrenzGenuss in Losheim gibt es 
hunderte von Sorten zu unschlag-
baren Preisen.
Kleiner Tipp: Direkt im Grenz-
Genuss finden Sie auch das 
Café-Bistro „Old Smuggler“.
Hier können Sie den belgi-
schen Kuchen auch vor Ort 
genießen. Nebenan befindet 
sich der große Geschenkel-
aden: ArsMineralis, und es 
gibt Ausstellungen wie Krip-
pana, ArsFigura und die Mo-
dellbahnwelten ArsTECNICA.
Eignet sich alles hervorragend 
für einen schönen Tagesaus-
flug.
Und wer Möbel sucht, findet diese 

ebenfalls an der Grenze. Im Möbel 
Outlet Ludwig gibt es aktuell wie-
der zahlreiche Angebote für jeden 
Geldbeutel.
Also, warum nicht mal einen kleinen 
Abstecher nach Belgien machen?

Fürs Navi am besten die deutsche 
Adresse eingeben: Prümer Str. 55 - 
53940 Losheim/Eifel.
Infos: www.grenzgenuss.net
- Direkt an der deutsch-belgischen 
Grenze.



18  | Rundblick Rureifel | 21. Jahrgang | Nr. 13 | Freitag, 26. Juni 2026 | Kw 26 | rundblick-rureifel.de/e-paper

Mobile Ampelanlage am Unfallschwerpunkt L264 installiert

AUFRUF zur Einreichung von Vorschlägen für die Verleihung 
eines Ehrenpreises zur Stärkung des Ehrenamtes und der 
ehrenamtlichen Tätigkeit in der Gemeinde Vettweiß

Hinweis zur Senkenreinigung im Gemeindegebiet 

Gemeinsam für die Zukunft der Kinder: 
Gemeinde Vettweiß und LESEMENTOR Düren e.V. besiegeln Zusammenarbeit

An der Kreuzung L264/Verbindungs-
straße Vettweiß-Gladbach hat der 
Landesbetrieb Straßen.NRW eine 
mobile Ampelanlage in Betrieb ge-
nommen. Die Kreuzung gilt seit Jah-
ren als Unfallschwerpunkt.
Die Gemeinde Vettweiß setzt sich 
bereits seit Jahren für den Umbau 
des Kreuzungsbereichs zu einem 
Kreisverkehr ein. Ein entsprechender 

Vorentwurf wurde im Juni 2024 sei-
tens Straßen.NRW vorgestellt. Da die 
Umsetzung nach aktuellem Stand 
jedoch frühestens im Jahr 2027 er-
folgen kann und sich zwischenzeit-
lich weitere Unfälle ereignet haben, 
wurde die Installation einer mobilen 
Ampelanlage als kurzfristige Maß-
nahme durch den Landesbetrieb und 
das Straßenverkehrsamt des Kreises 

Düren umgesetzt.
Mit der nun eingerichteten Signal-
anlage und der zusätzlichen Ge-
schwindigkeitsreduzierung soll die 
Verkehrssicherheit bis zur Realisie-
rung des geplanten Kreisverkehrs 
verbessert werden. Die zu Beginn 
aufgetretenen Fehlfunktionen der 
Anlage wurden nach Auskunft des 
Betreibers inzwischen behoben.

Schon seit einigen Jahren lobt die 
Gemeinde Vettweiß als Anerken-
nung und zur Stärkung des Eh-
renamtes und der ehrenamtlichen 
Tätigkeit jährlich einen Ehrenpreis 
aus. Dies gründet auf den entspre-
chenden Richtlinien, die der Rat der 
Gemeinde Vettweiß erlassen hat.
Ausgezeichnet werden können Ein-
wohnerinnen und Einwohner, Ver-
eine und Institutionen, die sich in 
besonderem Maße und uneigennüt-
zig für das Gemeinwesen engagiert 
haben. Personen, bei denen die Sat-

zung über die Ehrung verdienter Bür-
gerinnen und Bürger der Gemeinde 
Vettweiß Anwendung findet, und 
hauptamtlich im sozialen bzw. kul-
turellen Bereich Tätige bleiben unbe-
rücksichtigt. Der Ehrenpreis wird als 
Geldgeschenk in Höhe von 1.000 € 
zusammen mit einer Urkunde verlie-
hen. Eine Aufteilung des Geldpreises 
auf zwei Preisträger ist möglich.
Vorschläge zum Ehrenpreis können 
eingereicht werden von Organisa-
tionen, Vereinen, Verbänden sowie 
von einzelnen Einwohnerinnen und 

Einwohnern der Gemeinde Vett-
weiß. Der Vorschlag soll eine kurze 
Begründung enthalten. Einmal ein-
gereichte Vorschläge werden auch 
zukünftig fortgeführt.
Die Auswertung der eingereichten 
Vorschläge und die Entscheidung 
erfolgen durch eine Jury in nicht-
öffentlicher Sitzung. Empfehlun-
gen können jederzeit in einfacher 
Schriftform dem Bürgermeister, 
Gereonstraße 14, 52391 Vettweiß, 
E-Mail: buergermeister@vettweiss.de 
zugeleitet werden.

Ab dem 22. Juni 2026 wird die Firma 
Schönmackers im Auftrag der Gemein-
de alle Straßenabläufe (Senken) im 
Gemeindegebiet reinigen. Die regel-
mäßige Reinigung der Straßenabläufe 
ist notwendig, um die Funktionsfä-
higkeit des Entwässerungssystems 

sicherzustellen und Überschwem-
mungen vorzubeugen.
Wir bitten alle Anwohner, ihre 
Fahrzeuge nach Möglichkeit nicht 
auf den Straßenabläufen zu par-
ken, um einen ungehinderten Zu-
gang für die Reinigungsarbeiten 

zu gewährleisten. Nur so kann 
sichergestellt werden, dass sämtli-
che Senken gereinigt und ihre volle 
Funktionsfähigkeit wiederhergestellt 
werden.
Vielen Dank für Ihre Unterstützung 
und Ihr Verständnis!

Vettweiß / Düren, Juni 2026 - 
Lesekompetenz ist der Grundstein 
für ein selbstbestimmtes Leben. Um 
diese Fähigkeit bei Kindern und Ju-
gendlichen in der Region gezielt zu 
stärken, hat die Gemeinde Vettweiß 
eine strategische Partnerschaft mit 
dem Verein LESEMENTOR Düren e.V. 

beschlossen. Am Donnerstag, den 
11. Juni, empfing Joachim Kunth, 
Bürgermeister Vettweiß, Heidi und 
Peter Becker vom Vorstand des Ver-
eins im Rathaus, um die künftige 
Kooperation zu besiegeln.
Im Zentrum des Treffens stand die 
Unterzeichnung einer gemeinsamen 

Absichtserklärung. Das Papier for-
muliert ein klares Bekenntnis: Lese-
kompetenz ist die Schlüsselqualifi-
kation für gesellschaftliche Teilhabe 
und beruflichen Erfolg. Beide Partner 
erklären ihre feste Absicht, ab so-
fort gemeinsam daran zu arbeiten, 
dass kein Kind aufgrund mangelnder 

Sprach- und Lesekenntnisse den An-
schluss verliert.
Bürgermeister Joachim Kunth beton-
te: „Flüssig lesen zu können ist so 
viel mehr als nur Buchstaben an-
einanderzureihen - es öffnet Türen, 
schenkt Selbstvertrauen und prägt 
den gesamten Lebensweg eines 
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Öffentliche Präsentation der Zwischenergebnisse  
zum Klimaschutzkonzept der Gemeinde Vettweiß

v.l. Peter und Heidi Becker zu-
sammen mit Bürgermeister 
Joachim Kunth

jungen Menschen. Wir haben, mit 
LESEMENTOR Düren e.V. einen Part-
ner an unserer Seite, der mit unend-
lich viel Herzblut antritt, um unseren 
Kindern in Vettweiß die Zukunft zu 
schenken, die sie verdienen: voller 
Chancen, Träume und Möglichkeiten.“
Der Verein setzt auf das bewährte 
1:1-Prinzip: Ein Mentor begleitet 
ein Kind, liest mit ihm und weckt 
spielerisch die Freude an der Spra-
che. Durch die Vereinbarung soll das 
Netzwerk nun an den Schulen der 
Gemeinde Vettweiß systematisch 
ausgebaut werden.

Unterstützung gesucht: Werden 
Sie Lesementor:in! Für diese 
wertvolle Aufgabe sucht der Verein 
dringend engagierte Bürger und 
Bürgerinnen aus Vettweiß und Um-
gebung. Gesucht werden Menschen, 
die Freude an der Arbeit mit Kindern 
haben und bereit sind, eine Stunde 
pro Woche einem Kind zu helfen. 
Besondere Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich - die Ehrenamtlichen 
werden gründlich auf ihre Aufgabe 
vorbereitet. Interessierte können sich 
direkt über die Website des Vereins 
oder per E-Mail melden, um Teil 

dieses wichtigen Projekts zu werden.
Über LESEMENTOR Düren e.V.: 
Der gemeinnützige Verein engagiert 
sich ehrenamtlich für die Verbesse-
rung der Sprach- und Lesekompe-
tenz von Kindern und Jugendlichen 
im Kreis Düren. Durch die indivi-
duelle 1:1-Betreuung werden Lese-
freude und Selbstbewusstsein jun-
ger Menschen nachhaltig gestärkt.

LESEMENTOR Düren e. V.
Tel. 02421/92 05 880
Info@LESEMENTOR-Dueren.de
https://LESEMENTOR-Dueren.de

Bürgermeister Joachim Kunth begrüßt die Teilnehmenden

Die Gemeinde Vettweiß arbeitet 
derzeit an der Erstellung eines in-
tegrierten Klimaschutzkonzeptes. 
Hierbei wird sie von dem externen 
Dienstleister Gertec unterstützt. Ziel 
des Konzeptes ist es, konkrete Maß-
nahmen für einen nachhaltigen und 
zukunftsorientierten Klimaschutz in 
der Gemeinde zu entwickeln.
Am 15. Juni 2026 fand um 17:00 
Uhr eine öffentliche Veranstaltung 
zur Vorstellung der bisherigen Ar-
beitsergebnisse statt. Rund 12 in-
teressierte Bürgerinnen und Bürger 

nahmen an der Präsentation teil.
Nach der Begrüßung durch Bürger-
meister Joachim Kunth stellte die Fir-
ma Gertec die bisherigen Ergebnisse 
der Energie- und Treibhausgasbilanz 
der Gemeinde sowie die Ergebnisse 
der Potenzial- und Szenarienanalyse 
vor. Diese Analysen bilden die Grund-
lage für die Entwicklung geeigneter 
Klimaschutzmaßnahmen und zeigen 
auf, welche Möglichkeiten zur Redu-
zierung von Treibhausgasemissionen 
in Vettweiß bestehen.
Im Anschluss an die Präsentation 

hatten die Teilnehmenden die Ge-
legenheit, sich aktiv in die weitere 
Konzeptentwicklung einzubringen. 
An vier Thementischen wurden 

ausgewählte Maßnahmen disku-
tiert und bewertet. Die Themen 
umfassten den Ausbau der Lade-
infrastruktur für Elektromobilität, 
Beratungsangebote durch den 
zukünftigen Klimaschutzmanager 
sowie den Rückbau von Schotter-
gärten. An einer vierten Stellwand 
konnten darüber hinaus weitere 
Ideen und Anregungen für den 
Klimaschutz in der Gemeinde ein-
gebracht werden.
Zum Abschluss der Veranstaltung 
wurde der weitere Projektablauf 
vorgestellt. Bis September 2026 
werden die sogenannten Maßnah-
mensteckbriefe ausgearbeitet, in 
denen die einzelnen Klimaschutz-
maßnahmen konkret beschrieben 
und bewertet werden. Die Fertig-
stellung und Abgabe des inte-
grierten Klimaschutzkonzeptes 
ist für den 31. Oktober 2026 
vorgesehen.
Die Gemeinde Vettweiß bedankt 
sich bei allen Teilnehmenden für 
ihr Interesse sowie die konstrukti-
ven Beiträge und freut sich auf die 
weitere gemeinsame Entwicklung 
des Klimaschutzkonzeptes.



20  | Rundblick Rureifel | 21. Jahrgang | Nr. 13 | Freitag, 26. Juni 2026 | Kw 26 | rundblick-rureifel.de/e-paper

Warnung vor dem Eichenprozessionsspinner in Vettweiß

Aktionstag „Kommunen am Limit“
Bund und Länder müssen angesichts der kommunalen Finanzkrise endlich handeln

Die Gemeinde Vettweiß weist dar-
auf hin, dass auf dem befestigten 
Wirtschaftsweg in Verlängerung des 
Waldweges in Vettweiß an einzel-
nen Eichen Nester des Eichenprozes-
sionsspinners festgestellt wurden.
Die Raupen und ihre feinen Brenn-
haare können bei Menschen und 
Tieren gesundheitliche Beschwer-
den wie Hautreizungen, Augenrei-
zungen oder Atemwegsbeschwerden 
verursachen.

Bürgerinnen und Bürger werden 
daher gebeten, den Bereich mit 
besonderer Vorsicht zu nutzen und 
ausreichend Abstand zu den betrof-
fenen Bäumen zu halten. Dies gilt 
insbesondere auch für Hunde und 
andere Haustiere.
Darüber hinaus erinnert die Ge-
meinde daran, dass im gesamten 
Außenbereich und in Waldgebieten 
derzeit erhöhte Aufmerksamkeit 
geboten ist. 

Bitte halten Sie die Augen offen, 
meiden Sie auffällige Gespinste 
oder Raupennester und halten Sie 
sich sowie Ihre Tiere von befalle-
nen Bäumen fern. Zum eigenen 
Schutz wird um ein umsichtiges 
Verhalten gebeten.
Die Gemeinde beobachtet die Si-
tuation und wird im Rahmen ihrer 
Zuständigkeit prüfen, ob im Einzel-
fall weitere Maßnahmen erforderlich 
werden.

Gemeinde Vettweiß beteiligt sich am Aktionstag „Kommunen 
am Limit“

Bundesweit haben sich am 22.06.26 
Städte, Landkreise und Gemeinden 
am Aktionstag „Kommunen am 
Limit“ beteiligt, um auf die drama-
tische kommunale Finanzsituation 
aufmerksam zu machen. Die drei 
kommunalen Spitzenverbände - 
Deutscher Städtetag, Deutscher 
Landkreistag und Deutscher Städ-
te- und Gemeindebund - haben 
gemeinsam zu diesem Aktionstag 
aufgerufen und fordern von Bund 
und Ländern, endlich entschlossen 
zu handeln und wirksame Maßnah-
men gegen die kommunale Finanz-
krise zu ergreifen.
Die Finanzlage der Städte, Landkrei-
se und Gemeinden ist dramatisch: 
Das kommunale Defizit lag 2025 
bei rund 30 Milliarden Euro - ein 
historischer Höchststand, Tendenz 
steigend. Eine Hauptursache sind 
steigende Sozialausgaben, die die 
Kommunen bundesgesetzlich leis-
ten müssen, und bei denen in der 
Vergangenheit der Umfang und 
die Standards immer weiter erhöht 
wurden.
Für die Bürgerinnen und Bürger 
wird die kommunale Finanzkrise 
direkt spürbar. Und sie betrifft viele 

kommunale Aufgaben wie z. B. die 
Instandhaltung von Schulen, Bib-
liotheken, Schwimmbäder, Kultur- 
und Sportangebote, den ÖPNV, die 
Krankenhausversorgung, die Wirt-
schaftsförderung und viele soziale 
Angebote.
„Vettweiß steht zu seiner Verantwor-
tung. Aber Verantwortung braucht 
auch Verlässlichkeit. Deshalb setzen 
wir gemeinsam mit vielen Kommu-
nen in Deutschland ein Zeichen: Die 
kommunale Ebene ist am Limit“, so 
Bürgermeister Joachim Kunth.
Die Kommunen und ihre drei kom-
munalen Spitzenverbände fordern 
deshalb von Bund und Ländern:
•	 Das kommunale Finanzierungs-

defizit muss vollständig besei-
tigt werden. Dies kann über eine 
jährliche Soforthilfe, eine Erhö-
hung des kommunalen Anteils 
an den Gemeinschaftssteuern 
sowie notwendige Reformen in 
den sozialen Sicherungssyste-
men geschehen.

•	 Der Grundsatz „Wer bestellt, be-
zahlt auch“ muss sofort für jede 
Aufgabenübertragung oder -aus-
weitung von Bund und Ländern 
gelten - mit einem vollständigen 

finanziellen und dynamisierten 
Ausgleich für alle Aufgaben, die 
den Kommunen von Bund und 
Ländern übertragen werden.

Die kommunale Finanzkrise ist nicht 

abstrakt. Sie ist sehr konkret vor Ort 
spürbar. Bund und Länder müssen 
handeln, damit der Staat vor Ort 
für seine Bürgerinnen und Bürger 
handlungsfähig bleibt.
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Kirche Sankt Petrus in Gladbach zum Schützenfest hergerichtet

Hier hatten Heinrich Bille beim König 
der Bruderkönige, Christian Hürtgen 
beim König der Schützenkönige, Se-
bastian Bachem beim Prinz der Schü-
lerprinzen und Jutta Basten aus Vlat-
ten als Damenpokalsiegerin die Nase 
vorn. Einen Tag später startete man 
den Samstag mit der heiligen Mes-
se. Am Ehrenmahl fand anschließend 
die feierliche Kettenübergabe statt, 
wobei den bisherigen Majestäten 
gedankt und sich von diesen ver-
abschiedet wurde. Generalfeldmar-
schall Stefan Büb Fröhling wurde für 
seine 70-jährige Vereinstreue geehrt. 
Zudem gedachte man allen verstor-
benen Schützenbrüdern. Anschlie-
ßend versammelte man sich zum 
großen Königsball in der Festhalle. 
Zur Musik einer Live-Band wurde 
bis in die frühen Morgenstunden 
das Tanzbein geschwungen.
Am Schützenfest-Sonntag fand das 
Highlight eines jeden Schützenfestes 
statt. Den Festzug durch die Straßen 
mit Vorbeimarsch an den Majestäten 
und Ehrengästen an der Pfarrkirche 
verfolgten zahlreiche Besucher trotz 
Regens am Straßenrand. Musikalisch 
wurde der Zug begleitet durch den 
Musikverein Harmonie Ahrem und 
dem Tambourcorps Edelweiß 1925 
Blatzheim. Im Anschluss sorgte der 

Fortsetzung der Titelseite

Die Jugend der Gladbacher Schützen

Musikverein aus Ahrem mit einem 
Platzkonzert für Unterhaltung. Der 
Dämmerschoppen mit Verlosung und 
Hauptpreisvogelschießen beim kuli-
narischen Angebot der Cafeteria mit 
Kaffee und Kuchen ließen das dies-
jährige Schützenfest der Gladbacher 
Schützenbruderschaft ausklingen.
„Wir blicken auf ein sehr schönes 
Schützenfest zurück. Die Glückwün-
sche gehen natürlich an alle unsere 
neuen Majestäten, besonders an 
Bruderkönig Hans-Dieter Fröhling 

mit seiner Königin Heike“, so Bru-
dermeister Henning Demke am Ende 
des Tages. Die Sankt Sebastianus 

Schützenbruderschaft Gladbach 
1712 e.V. dankt für das zahlreiche 
Erscheinen.
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Müddersheimer Schützen feiern Familientag 
Majestäten für 2027 wurden ermittelt und auch der Bürgerpokal fand viel Anklang

Musik auf Burg Gladbach
Das Elaia Quartett am 12. Juli zu Gast bei der Victor Rolff Stiftung

Siegerin des Bürgerpokals 
Svenja Luther mit Brudermeis-
ter Alexander Nepomuck Foto: 
Schützen Müddersheim

v.l.n.r. Gabi Nepomuck, Nicole Bongartz, Jan Bongartz und Leonie 
Sastalla Foto: Schützen Müddersheim

An Fronleichnam, 4. Juni, fand wie-
der unser Familientag mit Ermitt-
lung unserer neuen Majestäten, 
sowie dem Bürgerpokalschießen 
statt. Trotz des eher bescheidenen 
Wetters fanden einige Leute den 
Weg zu uns und haben mit uns 
gefiebert und gefeiert.
Bamibiniprinz 2027 wurde ohne 
weitere Teilnehmende Jan Bongartz. 
In der Altersklasse der Schülerschüt-
zen haben wir aktuell keine Mitglie-
der, sodass wir 2027 keine Schüler-
majestät haben werden. Bei unseren 
Jungschützen setzte sich Leonie 
Sastalla mit dem 60. Schuss durch. 
Unsere Schützenkönigin 2027 wurde 
mit dem 38. Schuss Nicole Bongartz. 
Beim Wettbewerb um den König der 
Könige setzte sich Gabi Nepomuck 
mit dem 50. Schuss durch und wurde 
direkt im Anschluss gekrönt.
Beim Bürgerpokalschießen gab es 

Das Elaia Quartett spielt am 12. Juli auf Einladung der Victor Rolff 
Stiftung auf Burg Gladbach

Mit der kleinen Konzertreihe „Jun-
gen Szene“ wird die Victor Rolff Stif-
tung ab 2027 qualifizierten jungen 
Ensembles unterschiedlicher musi-
kalischer Stilrichtungen ein Kon-zert-
podium verschaffen.
Neben ihrer Fördertätigkeit in den 
Bereichen Bildung, Kunst & Musik 
und Natur & Umwelt möchte die Stif-
tung damit die exzellent ausgebilde-
te und vielfältige Szene in und aus 
der Region erlebbar machen sowie 
Begegnungen zwischen Publikum 
und Ensem-bles ermöglichen.
Einen Ausblick gibt das Auftaktkon-
zert bereits in diesem Sommer - am 
12. Juli - mit dem Elaia Quartett im 
neu gestalteten Veranstaltungsraum 
auf Burg Gladbach.
Auf dem Konzertprogramm stehen 
u. a. Werke von Haydn und Schubert.
Das Elaia Quartett, gegründet im 
Jahr 2020, ist ein junges Streich-
quartett bestehend aus Barbara Kö-
bele und Çigdem Tunçelli Sinangil 
(Violinen), Francesca Rivinius (Viola) 

und Karolin Spegg (Violoncello). Es 
konzertierte u. a. beim Ascoli Piceno 
Festival, PO-DIUM Esslingen, Ischgl 
Classics, beim Schleswig-Holstein 
Musik Festival, beim Hambacher 
Musikfest sowie beim Festival Gro-
ba in Galizien. 2024 wurden Kon-
zertmitschnitte von NDR und SWR 
ausgestrahlt. Beim Deutschen Mu-
sikwettbewerb 2022 erspielte sich 
das Ensemble ein Stipendium und 

wurde in die Konzertförderung des 
Deutschen Musikrats aufgenommen. 
Im selben Jahr erhielt es den zwei-
ten Preis beim Zukunftsklang Award. 
2025 gewann das Quartett den Pu-
blikumspreis beim Irene Steels-Wil-
sing Wett-bewerb des Heidelberger 
Frühling. 2023 erhielt das Ensemble 
von der Deutschen Orchesterstif-
tung ein #MusikerZukunft-Stipen-
dium. Das Quartett ist Mitglied von 

Le Dimore del Quartetto sowie Sti-
pendiaten-Ensemble der Jeunesses 
Musicales Deutsch-land und der Villa 
Musica Rheinland-Pfalz. Das Elaia 
Quartett studierte an der Hoch-
schule für Musik Hanns Eisler Berlin 
bei Wolfgang Redik und setzt sein 
Studium beim Quatuor Ébène an der 
Hochschule für Musik und Theater 
München fort. Weitere Im-pulse er-
hielt es von Mentoren wie Eberhard 
Feltz, Heime Müller, Eckart Runge, Oli-
ver Wille, Jean-Guihen Queyras sowie 
dem Cuarteto Quiroga, dem Kronos 
Quartet und dem Cuarteto Casals.
Veranstaltungsdatum: 
Sonntag, 12. Juli
Beginn: 18 Uhr
Veranstaltungsort: Burg Gladbach, 
52391 Vettweiß-Gladbach
Dauer: ca. 75 Minuten I keine Pause I 
Der Eintritt ist frei
Anmeldung ausschließlich online über 
den Buchungslink zur Veranstaltung.
https://www.rolff-stiftung.de/
veranstaltungen.html

29 Teilnahmen, wobei sich Svenja 
Luther mit 48 von 50 Ringen durch-
setzen konnte.
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Vettweißer Schützen feierten Schützenfest 
Florian Josephs erlangt mit dem 38. Schuss aus der Donnerbüchse die Königinnenwürde

Party

Vettweiß Am Pfingstwochenende 
feierte die St. Gereon Schützenbru-
derschaft Vettweiß-Kettenheim 1849 
e.V. mit den Bewohnern von Vett-
weiß und zahlreichen auswärtigen 
Gästen ihr Schützenfest.

Nach der Gefallenehrung auf dem 
Friedhof, startete das Fest am 
Pfingstsamstag mit einem rauschen-
den Königsball von Königin und Be-
zirkskönigin Helga Künzel. Im gut 
gefüllten Festzelt wurde bei bester 
Laune und erstmals mit Livemusik 
der Band Ilex bis in den Morgen ge-
feiert und getanzt.

Der Sonntagvormittag stand ganz 
im Zeichen der Jugendmajestäten. 
Hier wurde neuer Schülerprinz Finn 
Polter und neue Prinzessin Julia Zu-
rhelle, neuer Bambiniprinz wurde 
Mailo Eichhorn. Die neuen Majes-
täten konnten in einem spannenden 
Wettkampf mit drei bis sieben Teil-
nehmern den jeweiligen Vogel von 
der Stange schießen.

Am Nachmittag fand dann der gro-
ße Festzug mit vielen auswärtigen 
Gastbruderschaften, Musikzügen 
und den Ortsvereinen statt, dem sich 
eine Cafeteria und ein Platzkonzert 
im Festzelt anschloss. Am Abend fei-
erten die Schützen mit vielen Gästen 
aus Vettweiß und Umgebung eine 
tolle Schützenparty mit DJ Tiimow 
im gut gefüllten Festzelt.
Der Pfingstmontag begann mit 
dem traditionellen Gottesdienst im 
Festzelt auf dem Schützenplatz. Im 
Anschluss startet der Schießwettbe-
werb um die Königswürde mit der 
Donnerbüchse auf den Holzvogel. 
Florian Josphs und Brudermeister 
Walter Zurhelle lieferten sich einen 
spannenden Wettkampf, diesen 
schließlich Florian Josephs mit dem 
38. Schuss für sich entscheiden 
konnte und genau 20 Jahre nach 
seiner Prinzenwürde nun auch 
Schützenkönig der Bruderschaft ist. 
Im Anschluss krönte Brudermeister 
Walter Zurhelle die neuen Majestä-
ten und wünschte Ihnen allen eine 
tolle Regentschaft.

Die neuen Majestäten 2026/2027

Königsball

Unser Gruppenfoto zeigt: Bruder-
meister Walter Zurhelle, Bezirkskö-
nigin Helga Künzel, Bambiniprinz 

Mailo Eichhorn, Schülerprinz Finn 
Polter, Königspaar Florian und Ele-
na Josephs, Prinzessin Julia Zurhelle, 

Bezirksprinz Hendrik Zurhelle und 
Bezirks-Jungschützenmeister Ralf 
Künzel (v.l.) Foto: Katharina Zurhelle
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Kölsches Jeföhl im Dorf
Wie die Kelzboys und ihr Helfer-Team den Sportplatz zum Beben brachten

„Cat Ballou“ war der diesjährige Headliner und machte den Abend vollends unvergesslich

Die dritte Auflage von „Kölsch im 
Dörp“ verwandelte den Kelzer Sport-
platz am Samstag, 30. Mai, in ein 
Mekka für Liebhaber kölscher Mu-
sik. Bei der ersten Auflage rockten 
bereits die „Räuber“ die Bühne, im 
letzten Jahr folgten „Brings“. Das 
Event bot auch dieses Mal die per-
fekte Mischung aus Konzert und Par-
ty, bei der gemeinsam gefeiert, ge-
tanzt, gesungen und gelacht wurde.
Hinter diesem Event steckt monate-
lange, harte Arbeit. Eines wurde an 
diesem Abend deutlich: Ohne das 
Engagement der Kelzboys und der 
vielen freiwilligen Helferinnen und 
Helfer sowie der Sponsoren wäre 
ein solches Open Air nicht denkbar. 
Ob beim Aufbau der in diesem Jahr 
noch größeren Bühne, beim Einlass 
oder hinter den Theken - der Zusam-
menhalt im Dorf war an jeder Ecke 
spürbar. Um den enormen Besucher-
ansturm noch flüssiger zu bewälti-
gen, investierte das Team im Vorfeld 
viel Herzblut in die Optimierung der 
Abläufe und führte erfolgreich ein 
neues Token-System für die Getränke 
ein. Dieses gelebte Ehrenamt ist das 
wahre Fundament, das das „kölsche 
Jeföhl“ in Kelz überhaupt erst mög-
lich macht.
Durch das Programm führten die 
beiden Moderatoren David Lulley 
und Daniel Schaakxs von Jeckomio 
TV aus Aachen. Aus der Karlsstadt 
Aachen reiste zudem hoher Besuch 
an: Lukas Brepols, der noch amtie-
rende Prinz aus Aachen - für den die 
Kelzboys stolz als offizielle Hofband 
spielten -, brachte direkt seinen desi-
gnierten Nachfolger Max Prömpeler 
mit nach Kelz.
Trotz sehr unbeständiger Wettervor-
hersagen blieb die Stimmung im Vor-
feld gelassen. Schirmherr und Bür-
germeister der Gemeinde Vettweiß, 
Joachim Kunth, beruhigte die ein-
treffenden Besucher beim Opening: 
Das Ordnungsamt habe im Vorfeld 
beste Arbeit geleistet, um im Ernst-
fall umgehend zu handeln. Doch der 
Wettergott hatte ein Herz für Kelz: 
Es blieb den ganzen Abend trocken, 
und der vollbesetzte Sportplatz 
konnte den Start kaum erwarten.

Die Kelzboys heizten den Besuchern 
von der ersten Sekunde an so rich-
tig ein. Ein Schuss Rock‘n‘Roll, eine 
ordentliche Portion kölsche Hymnen, 
eine sanfte Prise Nostalgie und eine 
große Menge Party mit Hätz. Front-
mann Volker „Vono“ de Vegt wirbel-
te über die Bühne, angetrieben von 
Chris Fritsch und Ole Bernholz an 
den Gitarren, Maxi Hamel am Key-

board, Sverre Petry am Bass und Si-
mon Schmitz am Schlagzeug. Neben 
ihrem eigenen Song „An d´r Thek“ 
coverten sie Hits von BAP, den Räu-
bern oder Brings und verließen die 
Bühne erst nach mehreren lautstark 
geforderten Zugaben.
Direkt im Anschluss übernahm mit 
den „Klüngelköpp“ eine Band die 
Bühne, die seit ihrer Gründung im 

Jahr 2003 zu den absoluten Top-
Größen des kölschen Fastelovends 
zählt und die Partystimmung nahtlos 
auf den absoluten Höhepunkt trieb, 
bevor der diesjährige Headliner 
„Cat Ballou“ den Abend vollends 
unvergesslich machte. Kelz hat an 
diesem Abend bewiesen, was durch 
echten Teamgeist und Leidenschaft 
entstehen kann. FH

Kölsch im Dörp: die Kelzboys ließen sich nach dem Auftritt bei ihrem Open Air standesgemäß feiern

Die Klüngelköpp gemeinsam mit den Moderatoren David Lulley (3.v.r.) und Daniel Schaakxs (l.)
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Wohnen auf kleiner Fläche
Große Wohnflächen werden teurer, 
Möbel multifunktionaler und viele Haus-
halte stellen sich zunehmend die Frage: 
Braucht man wirklich so viele Dinge? Der 
Trend zum minimalistischen Wohnen hat 
in den vergangenen Jahren deutlich an 
Bedeutung gewonnen. Nicht nur aus äs-
thetischen Gründen, sondern auch aus fi-
nanziellen, praktischen und ökologischen 
Überlegungen heraus.
Minimalismus bedeutet dabei nicht 
zwangsläufig kahle Räume oder völligen 
Verzicht. Vielmehr geht es oft darum, 
Wohnflächen effizienter zu nutzen und 
sich auf Dinge zu konzentrieren, die tat-
sächlich gebraucht werden. Statt vieler 
einzelner Möbelstücke stehen flexible 
Lösungen im Mittelpunkt: ausziehbare 
Tische, Betten mit integriertem Stauraum 
oder Regalsysteme, die mehrere Funktio-
nen gleichzeitig erfüllen.
Besonders wichtig wird dadurch Ordnung. 
Denn kleine Räume wirken schnell über-
laden. Wohnexperten empfehlen deshalb, 
Stauraum möglichst intelligent zu planen 
- etwa durch hohe Schränke, Unterbett-
kommoden oder Wandlösungen. Auch 

geschlossene Schränke statt offener Ab-
lagen sorgen häufig dafür, dass Räume 
ruhiger und größer wirken.
Der Trend hängt zudem eng mit ver-
änderten Lebensstilen zusammen. Viele 
Menschen möchten bewusster konsu-
mieren und hinterfragen ihr Kaufverhal-
ten stärker als früher. Dokumentationen, 
Bücher und soziale Medien haben das 
Thema zusätzlich popularisiert. Begriffe 
wie „Decluttering“ oder „Tiny Living“ 
stehen inzwischen für ganze Wohn- und 
Lebenskonzepte.
Dabei spielt auch die psychologische 
Wirkung eine Rolle. Studien zeigen, dass 
dauerhaft überfüllte Räume Stress ver-
ursachen können. Unordnung wird von 
vielen Menschen als belastend emp-
funden. Aufgeräumte Räume dagegen 
vermitteln häufig mehr Ruhe und Über-
sichtlichkeit im Alltag. Hinzu kommt der 
finanzielle Aspekt. Wer weniger besitzt, 
benötigt oft weniger Stauraum, kauft 
bewusster ein und spart langfristig Geld. 
Gleichzeitig steigen die Ansprüche an die 
Qualität einzelner Gegenstände. Statt vie-
ler günstiger Produkte investieren viele 

Haushalte lieber in langlebige Möbel oder 
multifunktionale Lösungen.
Auch Nachhaltigkeit ist ein wichtiger 
Faktor. Weniger Konsum bedeutet häu-
fig auch weniger Ressourcenverbrauch. 
Besonders im Möbelbereich gewinnt des-
halb das Thema Langlebigkeit an Bedeu-
tung. Reparieren, Weiterverkaufen oder 
Second-Hand-Möbel erleben seit einigen 
Jahren eine deutliche Renaissance.
Interessant ist dabei, dass Minimalismus 
längst nicht mehr nur mit kleinen Woh-
nungen verbunden wird. Selbst größere 
Haushalte versuchen zunehmend, Räume 
bewusster zu strukturieren und Besitz zu 
reduzieren. Oft geht es weniger um Quad-
ratmeter als um das Gefühl von Übersicht 
und Alltagstauglichkeit.
Praktische Veränderungen beginnen 
häufig schon mit kleinen Schritten: 
selten genutzte Gegenstände aussor-
tieren, Mehrfachkäufe vermeiden oder 
Stauraum konsequenter nutzen. Viele 
Experten empfehlen dabei, nicht Zim-
mer für Zimmer, sondern nach Katego-
rien vorzugehen - etwa Kleidung, Bücher 
oder Küchenutensilien.



26  | Rundblick Rureifel | 21. Jahrgang | Nr. 13 | Freitag, 26. Juni 2026 | Kw 26 | rundblick-rureifel.de/e-paper

Wasserverbrauch im Alltag 

Wer Regenwasser sammelt, kann Trinkwasser einsparen. 

Nach Angaben des Umweltbundes-
amtes liegt der durchschnittliche 
Trinkwasserverbrauch in Deutsch-
land derzeit bei rund 121 Litern 
pro Person und Tag. Der größte 
Teil davon wird für Körperpflege, 
Toilettenspülung, Wäsche oder 
Geschirr genutzt. Besonders hoch 
ist der Verbrauch im Badezimmer. 
Laut Zahlen des Bundesverbands 
der Energie- und Wasserwirtschaft 
entfallen rund 36 Prozent des täg-
lichen Wasserverbrauchs auf Baden, 
Duschen und Körperpflege. Weitere 
27 Prozent werden für die Toiletten-
spülung genutzt. Erst danach folgen 
Wäschewaschen, Geschirrspülen oder 
die Reinigung der Wohnung. Wasser 
wird in Deutschland streng kontrolliert 
und aufwendig aufbereitet. Trinkwas-
ser zählt hierzulande zu den am besten 
überwachten Lebensmitteln. Entspre-
chend hoch ist auch der technische 
und energetische Aufwand, der hinter 
Förderung, Reinigung und Transport 
steckt. Wer Wasser spart, reduziert des-
halb nicht nur den eigenen Verbrauch, 
sondern indirekt auch Energiebedarf 
und sogar den CO2-Ausstoß.
Schon kleine Einsparungen 
lohnen sich
Nach Angaben des ADAC liegen 
die Wasserpreise regional zwar teils 
deutlich auseinander, durchschnitt-

lich zahlen Haushalte in Deutsch-
land jedoch mehrere Euro pro Ku-
bikmeter für Frisch- und Abwasser 
zusammen. Dabei summieren sich 
kleine Verbrauchsunterschiede über 
ein Jahr hinweg spürbar. Besonders 
relevant wird das beim Warmwasser: 
Wer kürzer duscht, spart nicht nur 
Wasser, sondern gleichzeitig Heiz-
energie. Der ADAC verweist darauf, 
dass bereits kleine Veränderungen 
im Alltag Wirkung zeigen können. 
Ein tropfender Wasserhahn etwa 
kann pro Jahr mehrere tausend Li-

ter Wasser verschwenden. Auch alte 
Toilettenspülungen oder ineffiziente 
Duschköpfe treiben den Verbrauch 
oft unnötig in die Höhe.
Wo liegt Einsparpotential?
Als wirksame Sparelemente gelten 
Sparduschköpfe oder Durchfluss-
begrenzer. Moderne Modelle mi-
schen Luft in den Wasserstrahl und 
reduzieren dadurch die benötigte 
Wassermenge, ohne dass der Kom-
fort stark sinkt. Auch beim Duschen 
selbst macht die Dauer einen deut-
lichen Unterschied: Fünf Minuten 

statt zehn Minuten halbieren den 
Verbrauch nahezu. Ähnlich groß ist 
das Einsparpotenzial in der Küche. 
Geschirrspüler arbeiten laut ADAC 
häufig effizienter als das Spülen von 
Hand - vorausgesetzt, die Maschine 
ist voll beladen und läuft im Eco-Pro-
gramm. Gleiches gilt für Waschma-
schinen: Moderne Geräte benötigen 
deutlich weniger Wasser als ältere 
Modelle. Entscheidend ist auch hier 
die vollständige Beladung.
Auch im Garten kann Wasser 
gespart werden
Im Garten steigt der Wasserver-
brauch besonders in trockenen Som-
mern oft stark an. Wer Regenwasser 
sammelt, kann zumindest einen Teil 
des Trinkwassers einsparen. Viele 
Haushalte nutzen dafür Regenton-
nen oder Zisternen. Gegossen wer-
den sollte möglichst morgens oder 
abends, damit weniger Wasser ver-
dunstet. Wassersparen gewinnt zu-
dem durch den Klimawandel an Be-
deutung. Längere Trockenperioden 
und sinkende Grundwasserstände 
beschäftigen inzwischen zahlreiche 
Regionen Deutschlands. Zwar gilt die 
Trinkwasserversorgung hierzulande 
weiterhin als stabil, dennoch werben 
Kommunen und Wasserversorger 
zunehmend für einen bewussteren 
Umgang mit der Ressource.
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J. Golla - Aachen 

Was gehört eigentlich in 
einen modernen Werkzeug-
kasten?
Der tropfende Wasserhahn, die lockere 
Schranktür oder das Bild, das endlich 
aufgehängt werden soll: Viele kleine Re-
paraturen im Haushalt lassen sich selbst 
erledigen - vorausgesetzt, das passende 
Werkzeug ist griffbereit. Doch was gehört 
eigentlich in einen gut ausgestatteten 
Werkzeugkasten? Und welche Werkzeu-
ge braucht man im Alltag wirklich?
Tatsächlich reicht für die meisten Haus-
halte bereits eine überschaubare Grund-
ausstattung. Wichtig ist vor allem, auf 
Qualität und Vielseitigkeit zu achten. Denn 
billige Werkzeuge nutzen sich oft schnell 
ab oder erschweren die Arbeit unnötig.
Zu den absoluten Grundlagen gehört ein 
Satz Schraubendreher. Sowohl Kreuz-
schlitz- als auch Schlitzschraubendreher 
werden regelmäßig benötigt. Etwa beim 
Möbelaufbau, für Steckdosenabdeckun-
gen oder kleinere Reparaturen. Praktisch 
sind Modelle mit wechselbaren Bits, die 
verschiedene Schraubengrößen abdecken.
Ebenso unverzichtbar ist ein guter Ham-
mer. Für die meisten Haushalte genügt 
ein klassischer Schlosserhammer mittlerer 
Größe, etwa zum Einschlagen von Nägeln 
oder für kleinere Montagearbeiten.
Auch eine Kombizange zählt zur Grund-
ausstattung. Sie hilft beim Greifen, Ziehen 
oder Kürzen von Drähten und wird oft 
überraschend häufig gebraucht. Ergän-
zend dazu sind ein Seitenschneider sowie 
ein kleiner Inbusschlüsselsatz sinnvoll, ins-
besondere wegen der vielen Möbelbau-
sätze mit Innensechskantschrauben.
Sehr wichtig ist außerdem ein Maßband 
oder Zollstock. Wer Regale, Bilder oder 
Möbel korrekt ausrichten möchte, kommt 
ohne exaktes Messen kaum aus. Ergänzt 
wird das idealerweise durch eine Wasser-

waage, damit später nichts schief hängt.
Ein moderner Werkzeugkasten enthält 
heute häufig auch einen Akkuschrauber. 
Beim Möbelaufbau oder bei längeren 
Schraubarbeiten spart er Zeit und Kraft. 
Für viele Haushalte genügt bereits ein 
kompaktes Einstiegsmodell. Wichtig 
sind dabei ein ausreichender Akku und 
verschiedene Bohr- beziehungsweise 
Schraubaufsätze.
Für kleinere Reparaturen im Haushalt 
hilfreich sind zudem: Cutter-Messer, Ta-
schenlampe oder Arbeitsleuchte, isolier-
tes Klebeband, Schrauben- und Dübelset, 
Kabelbinder, sowie eine kleine Auswahl 
Nägel und Haken. 
Wer häufiger kleinere Arbeiten erledigt, 
ergänzt den Werkzeugkasten oft um eine 
Rohrzange, einen Spannungsprüfer oder 
einen verstellbaren Schraubenschlüssel.
Es ist ratsam, Werkzeuge trocken und 
übersichtlich aufzubewahren. Rost, Feuch-
tigkeit oder lose herumliegende Kleintei-
le verkürzen die Lebensdauer. Moderne 
Werkzeugkoffer setzen deshalb häufig 
auf modulare Ordnungssysteme mit se-
paraten Fächern.
Interessant ist auch, dass sich der Werk-
zeugbedarf in vielen Haushalten verändert 
hat. Während früher klassische Hand-
werkzeuge dominierten, spielen heute 
multifunktionale Akku-Geräte eine größe-
re Rolle. Gleichzeitig wächst das Interesse 
daran, kleinere Reparaturen wieder selbst 
zu übernehmen - nicht zuletzt wegen stei-
gender Handwerkerkosten.
Dabei gilt allerdings: Nicht jede Repara-
tur gehört in Eigenregie erledigt. Arbeiten 
an Elektrik, Gasleitungen oder größeren 
Installationen sollten weiterhin Fachbe-
trieben überlassen werden.
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Bestattungskultur  
im Wandel

Wie Menschen Abschied nehmen, 
sagt viel über eine Gesellschaft aus. 
In Nordrhein-Westfalen zeigt sich 
die Bestattungskultur seit einigen 
Jahren im Wandel. Traditionelle Ri-

tuale bleiben wichtig, gleichzeitig 
wachsen der Wunsch nach indi-
viduellen Formen des Gedenkens 
und der Bedarf an klarer rechtlicher 
Orientierung. 
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Bestattungen
HOLZPORTZ
Gemeinsam Schritt  für Schritt 
Wir begleiten Sie auf dem persönlichen Weg des Abschieds!

Vor dem Bruch 8c · 52372 Kreuzau
Telefon  +49 (0) 2422 3518
bestattungen-holzportz@gmx.de

www.bestattungen-holzportz.de

Astrid & 
Hans-Hubert 
Holzportz

Mitglied im Bestatterverband NRW e.V.

Zwischen Tradition 
und Veränderung
Kirchliche Trauerfeiern, Erd- und 
Feuerbestattungen prägen weiter-
hin das Bild auf vielen Friedhöfen 
in NRW. Der Friedhof bleibt für viele 
Familien ein fester Ort des Erinnerns. 
Gleichzeitig entscheiden sich immer 
mehr Menschen schon zu Lebzeiten 
für alternative Formen wie anonyme 
Urnenbeisetzungen oder naturnahe 
Grabstätten. Diese Entwicklungen 
verändern die Friedhofslandschaft, 
ohne die kulturelle Bedeutung des 
Abschieds grundsätzlich infrage zu 
stellen.
Rechtlicher Rahmen
Das Bestattungsrecht ist in Deutsch-
land Ländersache. In Nordrhein-
Westfalen gilt weiterhin ein klar 
geregelter Rahmen, etwa zur Be-
stattungspflicht, zur Frist zwischen 
Tod und Beisetzung und zur Rolle 
der Kommunen. In den vergangenen 
Jahren wurden einzelne Vorschriften 
überprüft und angepasst, um gesell-
schaftlichen Veränderungen Rech-
nung zu tragen. Auch ab 2025 und 
2026 ist mit weiteren Präzisierungen 
zu rechnen, etwa bei der Ausgestal-
tung von Friedhofsordnungen oder 
bei neuen Bestattungsformen, die 
Kommunen erproben. Grundsätzlich 
bleibt jedoch der Schutz der Toten-
ruhe ein zentrales Leitprinzip.
Neue Wünsche, neue Angebote
Der Wunsch nach persönlicher Ge-
staltung zeigt sich auch bei Trauer-

feiern. Musik, Redebeiträge und 
der Ort der Zeremonie werden indi-
vidueller gewählt. Kommunale und 
kirchliche Friedhofsträger reagieren 
darauf mit flexibleren Grabformen 
und angepassten Nutzungszeiten. 
Für Angehörige ist es wichtig zu wis-
sen, dass die konkreten Regelungen 
oft vor Ort festgelegt werden. Ein 
Blick in die jeweilige Friedhofssat-
zung schafft früh Klarheit.
Praktische Hinweise 
für Angehörige
Im Trauerfall stehen Hinterbliebene 
vor vielen Entscheidungen. In NRW 
sind Bestattungsunternehmen wich-
tige Ansprechpartner, sie kennen die 
regionalen Vorgaben und unterstüt-
zen bei Formalitäten. Sinnvoll ist es 
außerdem, vorhandene Vorsorgever-
träge oder schriftliche Wünsche der 
verstorbenen Person zu prüfen. Wer 
sich frühzeitig informiert, etwa über 
Grabarten, Kosten und Fristen, kann 
in einer emotional belastenden Zeit 
besser handeln.
Die Bestattungskultur in Nordrhein-
Westfalen bleibt von Traditionen 
getragen, öffnet sich aber neuen 
Formen und Bedürfnissen. Für An-
gehörige bedeutet das mehr Ge-
staltungsspielraum, zugleich bleibt 
der rechtliche Rahmen verbindlich. 
Wer sich informiert und Beratung 
annimmt, kann Abschied nehmen 
auf eine Weise, die persönlich ist 
und zugleich den geltenden Regeln 
entspricht.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Freitag, 10. Juli 2026

Annahmeschluss ist am:
06.07.2026 um 10 Uhr

Angebote
Maler

Maler-, Wärmedämm-, Trockenbau
und Bodenverlegearbeiten, günsti-
ge Festpreise, saubere Ausführung, 
Termine frei. Tel. 02429/908144 od. 
0170/7555363
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Dachdecker im Wandel

Wer heute auf die Dächer schaut, 
sieht längst nicht mehr nur Ziegel 
und Schornsteine. Mittlerweile gehö-
ren Solaranlagen auf Hausdächern 
zum festen Erscheinungsbild. Diese 
Entwicklung hat das Dachdecker-
handwerk spürbar verändert und 
eröffnet dem Handwerk somit völlig 
neue Perspektiven.
Mehr als Ziegel und Abdichtung
Der Einbau von Photovoltaik und 
Solarthermie ist für viele Betriebe 
zum wichtigen Standbein geworden. 
Dachdecker arbeiten dabei an der 
Schnittstelle zwischen Gebäudehülle 
und Energietechnik. Neben klassi-
schen Aufgaben wie dem Eindecken, 
Abdichten und Sanieren kommt die 
fachgerechte Vorbereitung der Dä-
cher für Solarmodule hinzu. Dazu 
zählen unter anderem statische Prü-
fungen, sichere Befestigungssysteme 
und der Schutz vor Feuchtigkeit. Die 
Zusammenarbeit mit anderen Ge-
werken wie Elektrikern gehört heute 
auf vielen Baustellen zum Alltag.

Mit der Energiewende steigen aber 
auch die Anforderungen an das 
Handwerk. Kenntnisse über moder-
ne Materialien und Technik, Wärme-
dämmung und erneuerbare Energien 
werden immer wichtiger. Sommit ist 
eine regelmäßige Fort- und Weiter-
bildung unerlässlich. Gleichzeitig 
wächst die Nachfrage nach qualifi-
zierten Fachkräften. Viele Hauseigen-
tümer investieren in ihre Immobilie, 
sei es für niedrigere Energiekosten 
oder aus Klimaschutzgründen. Für 
Dachdecker bedeutet das eine sta-
bile Auftragslage und gute Zukunfts-
aussichten.
Warum der Beruf 
immer attraktiver wird
Das Dachdeckerhandwerk gilt heu-
te als moderner Beruf mit Sinn. Wer 
hier arbeitet, leistet einen direkten 
Beitrag zur Energiewende und zum 
Klimaschutz. Gleichzeitig wahrt er 
traditionelle Handwerkskunst und 
bietet so einen Beruf zwischen Traditi-
on und Moderne. Abwechslungsreiche 

Aufgaben, Arbeit an der frischen Luft 
und sichtbare Ergebnisse sprechen 
viele junge Menschen an. Hinzu 
kommen gute Weiterbildungsmög-
lichkeiten, etwa im Bereich Solar-
technik oder als Meister mit eigenem 
Betrieb. Moderne Arbeitsgeräte und 
digitale Planung erleichtern zudem 
den Arbeitsalltag in einer Branche, 
die sich im stetigen Wandel befindet.

Der Trend zu Solaranlagen sowohl 
auf privaten als auch gewerblichen 
Gebäuden dürfte sich weiter fortset-
zen. Damit bleibt das Dachdecker-
handwerk ein Beruf mit Zukunft. Für 
Schulabgänger und Quereinsteiger 
bietet sich ein solides Handwerk, das 
Tradition und moderne Technik ver-
bindet und in der Region dringend 
gebraucht wird.
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Starke Erfolge der Karate 
Akademie Düren e.V.

Erfolgreiche Teilnehmer der Internationalen Deutschen Meister-
schaft. (v.l.n.r: Viola Nachtigall, Sophia Ast, Klaus Schomann und 
Kevin Ast)

Mit mehreren Titeln und Medaillen 
machte die Karate Akademie Düren 
wieder in den letzten Wochen auf 
sich aufmerksam.
Beim FIBO Cup 2026, der auf der 
FIBO Messe von der WKU (World 
Kickboxing and Karate Organisati-
on) ausgerichtet wurde, starteten die 
Dürener Athleten im Formenwett-
kampf (Kata) und konnten sich dort 
mit sechs Teilnehmern viermal den 
zweiten Platz und zweimal den ers-
ten Platz erkämpfen. Die FIBO Messe 
hatte eine historische Besucherzahl 
von 175.000 Personen aus 136 Län-
dern, und mehr als 1.000 Aussteller 
aus 54 Nationen präsentierten ihre 
Innovationen rund um Fitness und 
Sport. Durch die ständig fließen-
de Besucheranzahl war der Druck 
auf die Athleten besonders groß, 
und deswegen sind diese Erfolge 

besonders hervorzuheben.
Silber erkämpften sich jeweils in 
ihren Altersklassen Lukas Hewelt, 
Charlotte Löhrer, Kevin Ast und Pas-
cal Hewelt. Gold gewannen Viola 
Nachtigall und Klaus Schomann.
Abgerundet wurde dieser Erfolg von 
der darauffolgenden Teilnahme bei 
der internationalen Deutschen Meis-
terschaft der WFMC (World Fight 
Sports and Material Arts Council) 
in Dillenburg/Hessen. Dort starte-
ten knapp 1.000 Teilnehmer aus 
sieben Nationen. Gold erkämpften 
sich ebenfalls im Formenwettkampf 
Viola Nachtigall, Klaus Schomann 
und Kevin Ast. Silber erkämpfte sich 
Sophia Ast.
Die Karate Akademie Düren hofft, 
bei den nächsten Turnieren genauso 
erfolgreich wieder Medaillen an die 
Rur zu holen.


